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ZwanzigsterJahrgang
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

Vingtième Année
Paraît tous les Samedis

Organe et Propriété delà
Société Suisse des Hôteliers

Die Vercinsmitglieder erhalten das Blatt gratis. S Les Sociétaires reçoivent l'organe gratuitement.
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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern machen wir hiemit die schmerzliche

Mitteilung, dass unser Alt-Vizepräsident und Aufsichtsrats-Mitglied

Herr Julius Boller
vom Hotel Victoria in Zürich

am 21. Juli im Alter von 54 Jahren unerwartet rasch gestorben ist.
Mit dem Tode des Herrn Boller haben wir wiederum den Verlust eines

um die Entwicklung des Vereins und seiner Bestrebungen hochverdienten
Mitgliedes zu beklagen.

Julius Boller war ein echtes Kind der Stadt Zürich! Am 11. Februar 1857
erblickte er daselbst das Licht der Welt. Schon in früher Jugend war ihm
Gelegenheit geboten, Einblick in das vielseitige Getriebe des Hotelwesens
zu gewinnen, da seine Eltern vom Jahre 1862 an die altbekannte Pension
Schwanen" am Mühle-
bach in Zürich innehatten.
Nach Absolvierung der
Alltagsschule besuchte er
während 2 Jahren das

Gymnasium und 2 Jahre
lang die Industrieschule,
um dann nach Lausanne
überzusiedeln, woselbst er
vier Semester an der Ecole
industrielle studierte. Hierauf

sehen wir den jungen
Mann als Lehrling in einer

Droguerie seiner Vaterstadt,

drei Jahre darauf
als Kellner und später als
Sekretär imCharing-Cross
Hotel und Grovenor Hotel

in London. Seine
fernere Karriere im Hotelfach
führte ihn nach Rom ins
Hotel Quirinal und für
längere Zeit auch ins
Grand Hotel in Neapel.
Zu dieser Zeit übernahm
sein Vater das Hotel und

Aufnahms-Gesuche.
Demandes d'Admission.

Restaurant Uetliberg und rief den Sohn nach Hause zurück, um ihm in
Gemeinschaft mit seinem Bruder Robert die Leitung dieses Etablissements zu
übertragen. Wir stehen in der Folge den jungen Hotelier noch einmal sein
Domizil wechseln. Im Jahre 1882 übernahm er mit seinem bereits genannten
Bruder das Hotel Victoria in Zürich, das von ihrem Vater in diesem Jahr
gekauft wurde und das seither unter ihrer geschickten Leitung zu hoher
Blüte gelangte.

Der Verstorbene bekleidete vom Jahre 1903 1909 das Ehrenamt eines
Vizepräsidenten unseres Vereins und wurde im Jahre 1909 in den Aufsichtsrat
gewählt. Er vertrat ferner unseren Verein als Mitglied des Comilé exécutif
de la Fédération Universelle des Sociétés d'hôteliers, dem er bis zu seinem
Hinschied angehörte. In diesen Ehrenchargen hat Herr Boller seine reichen
Erfahrungen und vielseitigen Kenntnisse ohne Reserve in den Dienst des
Vereins gestellt, wie namentlich auch als Kassier des Tschumifonds, den er
seit Gründung dieser Institution in mustergültiger Weise verwaltete.

Grosse Verdienste hat sich der Dahingeschiedene auch um die
Hotelindustrie der Stadt Zürich erworben, indem er während seiner mehr als
30-jährigen beruflichen Tätigkeit und besonders als langjähriger Vizepräsident
des stadtzürcherischen Hotelier-Vereins für die Interessen seiner Standesgenossen
und Kollegen unermüdlich tätig war.

Rastlose Arbeitsfreude, Noblesse in allen Handlungen, gewissenhafte
Durchführung übernommener Verpflichtungen, treue Hingabe an seine Kollegen,
das waren die Charaktereigenschaften des Entschlafenen, die ihm bei den
Mitgliedern unseres Vereins ein dauerndes, liebevolles Andenken sichern werden.

Die Erde sei ihm leicht!
Namens des Vorstandes:

Der Präsident: O. Hauser.

Fmdubittia
Liti dl naîtrai

Hr. Theodor Koller, Bad Lüterswil in
Bucheggberg 70

Paten: HH. Alfr. Pillou, Bahnhofbuffet,
und G. Stettier, Hotel Bielerhof, Biel.

Mr. Léon Ripert, Hôtel de Paris, Genève 70
Parrains: MM. W. Michel, Hôtel des
Bergues, et R. Kiesel, Hôtel des Alpes,
Genove.

Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

ysS~ Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'opposition,

les demandes d'admission ci-des3us sont
acceptées.

Folgen der Automobilhetze.
(M.-Korrespondenz.)

Am 1. Juli hat die P. L. M.-Bahn auf der
Emde des Alpes, der grossen Alpenslrasse, die
sich von Evian am Genfersee über zehn der
höchsten Gebirgspässe nach Nizza erstreckt,
einen öffentlichen Aulomobilverkehr eröffnet,
der in Zukunft, vorwiegend dem Touristenverkehr

dienen soll. Mit dieser Tat ist ein
Ereignis vollzogen worden, das für den
Reiseverkehr in den französischen Alpen und für
den wirtschaftlichen Wohlstand der dortigen
Bevölkerung von ausschlaggebender Bedeutung
ist. Die Wichtigkeit des Ereignisses wurde
durch eine von der Direktion der P. L. M.
veranstaltete Eröflhungsfahrt, zu der zahlreiche
Vertreter der französischen Presse geladen
waren, in gebührende Beleuchtung gerückt, wie
die Franzosen es ja überhaupt meisterlich
verstehen, einem Unternehmen durch Beigabe von
äusserem Pomp und durch geschickte Dekoration
vermehrte Zugkraft zu verschaffen. Der
begeisterte Empfang, der den Teilnehmern der
Eröffnungsfahrt allenthalben in Savoyen und
in der Dauphiné bereitet wurde, und das überall

zutage tretende Verständnis fiir das Wesen
des Kraft wagenverkehrs zeigten die Bevölkerung
der französischen Alpeniäler von der denkbar
sympai isc.hsten Seite. In einigen Orten der
Koute waren Ehrenpforten aufgerichtet worden,
ganze Dörfer trugen reichen Flaggenschmuck,
alt und jung drängle sich in den engen
Dorfstrassen, um die Autos der P. L. M. mit
Böllerschüssen und Alpenrosensträussen zu begrüssen.

Wenn man diese Begeisterung über die
Schaffung des regelmässigen Automobiklienstes
auf der grossen französischen Alpenstrasse
mit den Pöbeleien und Scherereien vergleicht,
denen die Automobile in vielen Gegenden der
Schweiz ausgesetzt sind, so wird man
begreifen, warum unser Land von den Auto-
touristen mehr und mehr gemieden wird.
Während in Savoyen und in Tirol dem Auto-
tourismus stets neue Strassen geöffnet werden
und der internationale Reiseverkehr überhaupt
jede mögliche Förderung erfährt, machen sich
die Behörden fast aller Kantone der deutschen
Schweiz ans Weik, den Kraft wagen verkehr
durch unverständliche und lächerliche Beschränkungen

immer mehr zu unterbinden. In Tirol und
in Frankreich baut der Staat Autoniobilstiasseu
bis in die Regionen des ewigen Schnees, über
Pässe von annähernd 3000 Meter Meereshöhe,
am Zuger-, Vierwaldstätter- und Thunersee,
den besuchtesten Fremdengegenden der Schweiz,
wird der Autoverkehr während langer Stunden
des Tages gänzlich verboten. Die Hotels in
Savoyen bauen Garagen im Umfange grosser
Hallen, die bis zu hundert Fuhrwerke aufnehmen

können, während die Garagen in den Hotels
in der Schweiz sozusagen leer stehen. Welch
ein Kontrast 1 Wahrlich, das Ausland scheint
im besten Zuge zu sein, uns hinsichtlich der
staatlichen Förderung des Reiseverkehrs erheblich

zu überflügeln.
Lassen wir für heute die so oft wiederholten

Klagen über die Rückständigkeit und
verkehrsfeindlichen Tendenzen eines Teiles
unseres Landvolkes und nicht minder unserer
Behörden beiseite. In der Tagespresse ist
darüber nachgerade genug geschrieben worden.
Beschäftigen wir uns dagegen mit den Folgen
der beklagenswerten Zustände, die sich allmählich

zu einer schweren wirtschaftlichen Schädigung

vieler Erwerbszweige unseres Geschäftslebens

auszuwachseu beginnen. Es ist bereits
in No. 25 dieses Blattes an Hand eines
Beispieles dargetan worden, dass die Interessen
der Hotels durch das automobilfeindliche
Gebahren der Behörden und der Bevölkerung
vieler Kantone erheblich beeinträchtigt werden,
indem sich die Zahl der Automobilreisenden
von Tag zu Tag vermindert. Ein ähnlicher
Fall, der das in No. 25 Ausgeführte nur noch
erhärtet, wurde kürzlich von einem erstklassigen
Hotel in Zürich gemeldet. Ein früherer Gast,
dem sich das Haus in empfehlende Erinnerung
gebracht hatte, schreibt jenem Hotel aus England

:

Monsieur,
Je vous remercie pour votre aimable lettre du

21 juin ; j'avais l'intention de faire part de la réunion
des ingénieurs à Zurich, mais par conséquence des
misères que l'on fait subir les automobilistes dans
votre charmant pays, j-î me suis décidé à attendre
une amélioration des conditions de la circulation
sur les routes avant de faire visite de noveau à la
Suisse.

Veuillez, agréer, Monsieur.

Man hört viel und oft sagen : es sei lächerlich,

von einem Boykott der Schweiz durch
die ausländischen Automobilfahrer zu sprechen ;
die Schweiz werde nie und nimmer boykottiert
werden usw. Diese Redensarten werden durch
offensichtliche Tatsachen nach Art der vor-
sleheuden Lügen gestraft. Wenn auch ein
Boykott durch die fremden Automobilklubs
noch nicht offiziell ausgesprochen wurde, so
scheint das Feuer doch im versteckten geschürt
zu werden. Jedenfalls sieht die heutige Sachlage

einem Boykott verzweifelt ähnlich. In
interessierten Gegenden des Auslandes wird
alles getan, um die Schweiz als automobilfeind-
ltches Land hinzustellen ; es wird alles kolportiert,
verdreht und aufgebauscht, was mit den Aufo-
niobilverhältuissen unseres Landes im
Zusammenhange steht, um aus diesen Verhältnissen
eigenen Vorteil zu ziehen. Ob die Autotouristen
nun aus eigenem Antriebe oder auf Beschluss
der Automobilklubs unserem Lande fernbleiben,
kommt in der Wirkung wohl auf das gleiche
heraus. Die Schweiz wird vom Automobil
gemieden und wenn die heutigen Verhältnisse
nicht einer baldigen Gesundung zugeführt werden,

so wetten wir zehn Automobile gegen ein
Droschkenpferd, dass der internationale
Automobilklub an seiner nächsten Konferenz im
Monat Dezember den allgemeinen Boykott
proklamieren wird. Ob aber der Boykott über
die Schweiz verhängt wird oder nicht, so bleibt
die Tatsache doch bestehen, dass die Automobilhetze

dem Lande schon heute Tausende von
ehemaligen Gästen entfremdet hat, Gäste, die
durchwegs den finanziell sehr gut gestellten
Kreisen angehören und deren Fernbleiben der
Hotelindustrie eine Schädigung von vielen
Hunderttausenden, wenn nicht Millionen, zufügt.

Die Automobilgegner werden uns vielleicht
entgegnen, das Befahren der schweizerischen
Strassen sei ja gar nicht allgemein verboten ;

unser Volk verlange von den Automobilisten



nur strikte Respektierung der gesetzlichen
Fahrvorschriften und gehörige Rücksichtnahme
auf die einheimische Bevölkerung, vorab die
Fussgänger. Darauf haben wir zu antworten,
dass sich die fremden Automobilreisenden
weniger an den gesetzlichen Verordnungen als
vielmehr an dem pöbelhaften Benehmen unserer
ländlichen Bevölkerung stossen, die sich in
Schmähungen und Grobheiten gegenüber den
Automobilisten nie genug lun kann. Allerdings
sind auch lächerliche Beschränkungen des
Fahrtempos auf 20 km und weniger auf offener
Landstrasse ein Humbug und jedenfalls eines
Verkehrslandes par excellence unwürdig. Was
speziell die Ruhestörungen durch das Auto und
die Staubentwicklung anbelangt, so ist schon
des öftern konstatiert worden, dass erstere bei
einem Tourenauto kaum grösser sind als bei
einem gewöhnlichen Einspänner; hinsichtlich
des zweiten Punktes aber wäre es Sache des
Staates und der Gemeinden, durch Förderung
bereits angehobener privater Studien ein
rationelles Mittel zur Bekämpfung des Strassenstaubes
herbeizuführen. Wir haben übrigens die
Beobachtung gemacht, dass Pferdegespanne sehr
oft ebensoviel Staub entwickeln wie das
Automobil. Wer einmal das Malheur hatte, bei
einer Alpenwanderung auf einer stark frequentierten

Bergstrasse einem Postzuge mit Hauptwagen

und 20 Beiwagen zu begegnen, wird
unserer Behauptung, die durch Wahrnehmungen
von anderer Seite bestätigt wird, wohl
beipflichten. Es würde aber gleichwohl keiner
Seele einfallen, deshalb über die Unzweck-
mässigkeit des Postwagenverkehrs zu räsonieren.
Warum? Der Postwagen ist eine durch das
Alter geheiligte Institution, an deren Existenz
sich das Volk gewöhnt hat, während das Auto
eine moderne Erfindung ist, die nur den sog.
oberen Zehntausend zu Gebote steht für
viele Grund genug, sie zu befehden.

Bei aller Vorliebe für ländliche Stille und
ruhige, staubfreie Strassen, wird doch jedermann

zugeben müssen, dass ein
Fremdenverkehrsland wie die Schweiz, deren Wohlfahrt
in erster Linie vom internationalen Reiseverkehr
abhängt, die Entwicklung eines so zukunftsreichen

Verkehrsmittels niemals wird hemmen
dürfen, ohne sich selbst empfindlich zu
schädigen. Der Kraftwagen wird allen Einschränkungen

und Anfeindungen zum Trotz seinen
Siegeszug über die Welt ausführen und auch
die Schweiz wird sich früher oder später
gezwungensehen, vernünftige Verkehrsbedingungen
zu schaffen, wenn sie ihren Rang als Verkehrsland

nicht verscherzen will.
Als nachteilige Folge der Automobilhetze

kommt nicht allein der Frequenzrückgang des
mit dem Kraftfahrzeug reisenden Publikums in
Betracht, sondern das Kesseltreiben gegen das
Auto birgt ausserdem noch die Gefahr in sich,
dass die Schweiz von einem Teil des übrigen
Publikums als ungastliches Land angesehen
wird. Ein Autler, der jemals vom Landvolke
belästigt, oder von einemPolizisten schikaniert oder
ungerechterweise in Busse genommen wurde,
wird keine passende Gelegenheit vorübergehen
lassen, unser kleines Bergland zu diskreditieren
und seinen Bekanntenkreis vom Besuche der
Schweiz abzuhalten. Zum mindesten wird eine
einzige, einem fremden Gaste widerfahrene Unbill

genügen, ihn und die Seinen auf jeden
ferneren Besuch unserer Kurorte verzichten zu
lassen. Nach dieser Seite hin besteht die
ernsteste uns heute bedrohende Gefahr.

Die schädlichen Folgen der Automobilhetze
hat als Hauptträger des Fremdenverkehrs in
erster Linie die Hotelindustrie zu tragen. Dies
ist eine Ungerechtigkeit, die umso nachhaltiger
empfunden wird, als die Hoteliers gegenüber
der internationalen Konkurrenz sowieso schwer
anzukämpfen haben. Neben der Hotelindustrie
werden ausserdem sämtliche Lieferanten der
Hotels : Landwirte, Metzger, Bäcker,
Kolonialwarenhändler, sowie die Gewerbetreibenden, wie
Schreiner, Wagner, Schmiede usw. in Mitleidenschaft

gezogen. Im fernem die Inhaber der
Magazine an Fremden plätzen. Im höchsten
Grade unverständlich muss nun die Tatsache
anmuten, dass gerade diese Kreise, deren
Interessen am Fremdenverkehr nachgewiesen sind,
zum Grossteil Gegner des Automobils sind. Es
muss denn auch versucht werden, diese Leute
über ihre wahren Interessen aufzuklären und
sie aus Gegnern zu Anhängern des Kraftwagenverkehrs

zu machen.
Ueber das Mittel, diese Aufklärung mit

Aussicht auf Erfolg durchzuführen, verfügt jeder
Hotelier! Wenn nach der Saison die Lieferanten
ihre Rechnungen präsentieren, so vertröste man
die Herren auf bessere Zeiten, indem man auf
den unbefriedigenden Geschäftsgang hinweist,
hervorgerufen durch die schwache Frequenz
infolge Ausbleibens der Automobilisten und ihrer
Angehörigen. Der Zweck heiligt bekanntlich die
Mittel und darum will uns scheinen, dieser
Ausweg dürfe eingeschlagen werden, ohne dass
der Hotelier dabei an seinem Ansehen starke
Einbusse erleide. Ueberdies ist es nur recht
und billig, dass diejenigen, die an den
gegenwärtigen ungesunden Verhältnissen im Auto-
mobihvesen wesentliche Mitschuld haben, auch
die Folgen ihrer kurzsichtigen Handlungsweise
mittragen helfen. Viele unserer Leser mögen
diese Idee vielleicht belächeln ; aber wir sind
überzeugt, dass die Herren Lieferanten, sobald
ihr Portemonnaie touchiert wird, sich auf ihre
wahren Interessen besinnen und ihren bisherigen
Standpunkt in der Automobilfrage aufgeben
werden, handle es sich nun um Bauern, Metzger

oder Handwerker. Diese Leute sind durchwegs

nur durch ihren Geldsack verwundbar
und für fortschrittliche Ideen auf dem Gebiete
des Verkehrswesens nur zu gewinnen, wenn ihnen
dabei ein persönlicher Vorteil winkt. Zeigen
wir ihnen diesen Vorteil Auf jeden Fall
dürfen die Hoteliers nichts unversucht lassen,
den Lieferanten vermehrte Rücksichtnahme auf

das Interesse ihrer besten Abnehmer, der Hotels,
einzupflanzen. Diese Rücksichtnahme dürfen
wir füglich beanspruchen, denn sie entspricht
der kaufmännischen Tugend, die wechselseiligen

Geschäftsbeziehungen neben der Wahrung

des eigenen Vorteils auch zur Stärkung
der wirtschaftlichen Position des Kunden
auszunutzen.

Ist erst einmal ein Bruchteil der
gewerbetreibenden, auf das Fremdenverkehrswesen
angewiesenen Bevölkerung so weit, ihre heutige
Kurzsichtigkeit hinsichtlich des Automobils
einzusehen, so dürfte die Zeit der praktischen
Reformen im Kraftwagenverkehr nicht mehr
ferne sein. Der veränderten Stimmung des
Volkes werden dann auch die Behörden Rechnung

tragen müssen. Setzen wir also den
Hebel der Aufklärung beim gewöhnlichen
Bürger an, die tonangebenden Persönlichkeiten
werden dann aus Rücksicht auf ihre Popularität
von selbst nachhinken.

Der Autotourismus ist ein Glied des
Reiseverkehrs, das die Schweiz ohne tiefgreifende
wirtschaftliche Schädigung nicht ausschalten
kann und die Hotelindustrie ist ein so
bedeutender wirtschaftlicher Faktor, dass sie die
weitgehendste Rücksichtnahme verdient. Die
Automobilfrage ohne Berücksichtigung der
Hotelinteressen nur nach dem einseitigen Standpunkt
der Automobilgegner lösen zu wollen, wäre
eine verfehlte Massnahme, die unbestreitbar
eine schwere Schädigung breiter Schichten
unserer Bevölkerung im Gefolge hätte. Aus
diesem Grunde muss die Gesetzgebung eine
Gesundung der heutigen Verhältnisse ermöglichen

und wir glauben, wenn einerseits die
Automobilgegner nur ein Geringes ihrer
übertriebenen Forderungen fallen lassen und andererseits

die Automobilbesitzer und Chauffeure sich
den Vorschriften des Gesetzes, namentlich
bezüglich der Fahrgeschwindigkeit, strikte
unterziehen, so dürfte es nicht allzuschwer haken,
eine beide Parteien befriedigende Lösung der
brennenden Frage zu finden.

>»<

Die erste Ersteigung der Jungfrau".
Zur Erinnerung an den 2. August 1811.

Von Gerhard Reiser.
Nachdruck verboten.

Es ist heute nur noch eine alpine Leistung",
wenn irgendein Anhänger des Bergsports die
Jungfrau erstiegen hat. Die Männer, die vor
hundert Jahren dies Ziel erreichten, dürfen wohl
als kühne Helden gefeiert werden, und sie
erscheinen dessen würdig, dass man auch noch
heute ihrer Tat" gedenkt.

Denn eine Tat war das allerdings. So lange
ein Berggipfel noch nicht erstiegen ist, ist der
erste Versuch, seinen Gipfel zu erreichen, immer
eine Kühnheit, und diese Kühnheit war vor
hundert Jahren eben deshalb besonders gross,
weil überhaupt noch wenige Male erst der
Versuch gemacht worden war, den Riesen der
Alpen beizukommen. Viele derselben hielt man
überhaupt für vollkommen unzugänglich, weil
auch die Topographie der Umgebung dieser
Bergriesen völlig unbekannt war.

Erst die wissenschaftliche Erforschung des
Alpengebietes, die wir vor allem einem Manne
danken, der auch einer der ersten Ersteiget- des
Mont-Blanc war, ermöglichte die Ersteigung der
anderen Berggipfel und regte dazu an. Dieser
Mann war der Naturforscher Horace Bénédicte
de Saussure (1740 99), der Begründer einer
Naturforscher-Dynastie, ein ungemein vielseitig
gelehrter Herr, der als der Humboldt des
Alpengebietes" betrachtet werden kann.

Noch im Jahre 1786 schrieb Johannes Müller
in dem ersten Buche der Geschichte der Schweiz:
Man weiss keinen Menschen, welcher den
weissen Berg (Mont-Blanc) oder das Schreckhorn
erstiegen hätte." Freilich ist die Vorsicht, die
in diesen Worten liegt, immerhin geboten; man
weiss keinen Menschen, aber es ist doch nicht
unmöglich, dass es schon in früheren Zeiten
kühne Ersteiger dieser Berggipfel gab, ohne dass
sie bekannt wurden, und ohne dass man ein
Interesse daran nahm, ihre Namen der Nachwelt

zu überliefern.
Die Welt trat damals erst in das Zeitalter

exakter Naturforschung, die derartige
Bergersteigungen, die Untersuchung der Berggipfel,
der Höhenluft usw. für wertvoll und wichtig
hielt.

Gerade aber in jenem Jahre, als der grosse
helvetische Geschichtsschreiber jene Worteschrieb,
wurde die erste bekannte Ersteigung des Mont-
Blanc ausgeführt. Ein einfacher Mann, Jakob
Balmat von Chamonix, unternahm sie im Jahre
1786, um bald darauf dann auch den Dr. Pac-
card aus Genf hinaufzubegleiten. Indessen war
doch erst die am 3. August 1787 von de Saussure
in Begleitung von 18 Trägern und Führern
unternommene Ersteigung dieses höchsten Berges
Europas recht bedeutungsvoll, weil diese durch
die physikalischen Beobachtungen de Saussures
wissenschaftliche Bedeutung erlangte. Erst
ein Vierteljahrhundert später aber wurde die
Jungfrau zum ersten Male erstiegen.

Natürlich gab es auch schon in früheren
Zeit einzelne kühne Männer, die leichter
zugängliche Berge der Alpen bezwangen. So
wurde der Titlis schon im Jahre 1739, der
Mont Velan 1779, die Dent du Midi 1784, der
Gross-Glockner in Kärnthen 1799, der Ortler
1804 bestiegen. Indessen erreicht man erst
nach der Ersteigung der Jungfrau den Gipfel
des Finsteraarhorn 1812; der Piz Bernina
wurde erst 1850, die höchste Spitze des Monte
Rosa erst 1855 und nach manchen vergeblichen
Vei suchen das Schreckhorn erst im Jahre 1861
bezwungen.

Natürlich ist es nicht Zufall, dass die einen
Berggipfel so früh, andere, die keineswegs so
hoch sind, um so vieles später erstiegen wurden.

Dass der Mont-Blanc, als der höchste Berg
Europas, am meisten das wissenschaftliche
Interesse erregte, ist selbstverständlich. Hatte
de Saussure diese Tat vollbracht, brauchte ihm,
dem es vor allem auf die geologischen,
barometrischen und physikalischen Beobachtungen
ankam, nicht mehr viel an der Untersuchung
niedrigerer Berge zu liegen. Andere Bergriesen
aber entsteigen weitläufigen Gletscherrevieren
oder wilden, abgelegenen Bergtälern, die in
damaliger Zeit noch von allem Kulturleben so
entfernt lagen, dass es oftmals vieltägiger
Unternehmungen bedurft ' hätte, um durch
diese Wildnis zu gelangen, Unternehmungen.
die von ganz anderen Gefahren begleitet waren,
als sie nur der Kühnheit des Bergsteigers
begegnen.

Heute sind eben der Sportleidenschaft der
Alpinisten die Wege völlig geebnet. Heute
gehören zur Ersteigung eines Berggipfels wohl
auch noch körperliche Gewandtheit, Ausdauer,
Kraft und Verwegenheit, um Gefahren zu
überwinden, aber man kennt doch diese letzteren
genau und kann sich daher gegen sie besser
rüsten.

Unter solchen Umständen ist dann die erste
Ersteigung der Jungfrau vor einem Jahrhundert
immerhin als ein sehr bedeutsames Ereignis
in der Alpinistik anzusehen.

Die Brüder Joh. Rudolf und Hieronymus
Meyer aus Aarau waren die Männer, die in
Begleitung zweier Walliser Gemsjäger, die
ihnen als Führer dienten, den Ruhm dieser
ersten Ersteigung der Jungfrau erwarben.

Die Brüder Meyer reisten am 29. Juli 1811
von Aarau ab, stiegen über die Grimsel ins
Wallis und nahmen ihren Weg ins Lötschental.
Ausser von den genannten Walliser Führern,
denen sie jedem 25 Batzen für den Tag
bezahlten, nahmen sie noch einen Träger aus
Guttanneu und drei ihrer Leute aus Aarau
mit sich, und erstiegen am 1. August, ausgerüstet

mit Lebensmitteln, Holz, einer Leiter
und Seilen von hundert Fuss Länge, den Lötschen-
gletscher. Nachdem die Lötschenlücke
überschritten war, schickten sie ihre drei Dienstleute

aus Aarau wieder zurück. Die des
Bergsteigens Ungewohnten hatten sich zu ängstlich
gezeigt und ihnen mehr Mühe gemacht, als ihre
Mitnahme ihnen förderlich war.

Die anderen aber schritten weiter auf dem
Wege zur Jungfrau, und, um den Weg besser
ausmitteln zu können, trennten sie sich zunächst.
Indes der Guttanner beim Gepäck zurückgelassen

wurde, nahm Rudolf Meyer mit einem
Gemsjäger seine Riihtung südwärts, um eine
Eishöhe zu erklettern, wo er sich orientieren
wollie, während Hieronymus mit dem anderen
Jäger sich nordwärts einem anderen Schneegebirge

zuwandle, bis er die Jungfrau bestimmt
erkannte. Als dies geschehen, vereinigte sich
die ganze Expedition wieder an einer etwas
hochliegenden, aus dem Eismeer hervorragenden
Felsklippe an der nördlichen Seite des Gletschers,
da wo sich der Aletschfirn mit dem Aletsch-
gletscher vereinigt. Hier übernachteten sie, um
mit der ersten Tageshelle des 2. August die
Reise fortzusetzen.

Durch das von der Jungfrau und dem
Mönch herabziehende GJetschertal, den Jungfrau-
lirn, aufwärts zog die Gesellschaft, bis man
den obersten Gipfel der Jungfrau vor sich liegen
sah. Vielfache Zerklüftungen des Firn zwangen
die Bergsteiger, an gefährlichen Stellen die
Leiter zu gebrauchen. Und als man im Begriff
war, den letzten Gipfel zu besteigen, brach der
Föhn los und zwang die Reisenden, zu ihrem
letzten Nachtquartier zurückzukehren, das sie
um 2 Uhr nachmittags erreichten.

Nachmittags zogen sie nach einem östlich
liegenden, ebenfalls von der Jungfrau
herabziehenden Eistal und suchten sich dann zur
Uebernachtung einen bequemeren, sicheren und
höher gelegenen Punkt aus. Wo das gewesen,
ist nicht mehr recht ersichtlich, da der Bericht
über diese erste Besteigung der Jungfrau,
welchen Zschokke nach den Angaben der Gebrüder
Meyer lieferte, den Angaben widerspricht, welche
einer der Brüder gelegentlich einer späteren
Ersteigung über diese erste Tour machte.

Am Morgen des 3. August brachen die
Reisenden dann von ihrem zweiten Nachtlager
auf, und indem sie den Guttanner zu den Lötsch-
taleralpen zurücksandten, um neue Vorräte von
Lebensmitteln und Holz dort abzuholen, rückten
die übrigen vier zur Jungfrau vor. Was sie
jedoch für ein ununterbrochenes Schneefeld
gehalten hatten, war Täuschung gewesen. Sie
sahen vor sich plötzlich eine Tiefe von 40 bis
50 Fuss, zu welcher sie nur mit Mühe gelangen
konnten. Der Weg hinab zum Fusse des
Jungfraugipfels war ein schmaler Gletscherrücken

oder Sattel, von dem sich steile
Bergwände in die Tiefe senkten. An einem tief in
den Schnee eingestossenen Stock befestigte man
das Seil, und einer nach dem andern glitt hinab,
um sich dem Fusse des Gipfels zu nähern.

Zwischen nackten Felsklippen zog sich ein
schmales Schneeband hinauf bis zur Höhe, das
man mit Hilfe des Seils, das vom Voransteigenden

befestigt wurde, erklomm. Aber obgleich
es 8 Uhr war, als man mit dem Ersteigen
begann, war man mittags noch nicht auf dem
Gipfel. Als man die letzte Kuppe der Jungfrau
vor sich sah, zeigte sich kein anderer Weg auf
dieselbe, als über einen scharf zugespitzten
Eiskamm, auf den man sich reitend setzte und
vorsichtig, halb sitzend, halb kletternd, aufwärts
glitt, links in das dunkle Tal von Lauterbrunnen,
rechts nach den Eisgefilden hinter dem Mönch
hinabblickend. Noch war eine tiefe Eisspalte
zu überschreiten, die den Schneekamm von der
Kuppe des Berges trennte, dann ebnete sich
das Schneelager, und nach wenigen Schritten
standen die Reisenden, 2 Uhr nachmittags,
auf dem Gipfelpunkte des Jungfraugebirges,
der damals etwa 12 Fuss im Durchmesser hatte.

Diese Gestaltung", so schreibt uns G. Studer
in seinem Werk Ueber Eis und Schnee", in
welchem diese und die späteren
Jungfraubesteigungen mit genauer Kenntnis des Terrains
geschildert und miteinander verglichen werden,
entspricht keineswegs der Form des Jungfraugipfels,

wie sie von allen späteren Jungfrau-
be8teigern wahrgenommen wurde, und es lässt
sich die damalige Beschaffenheit desselben nur
dadurch erklären, dass eine mächtige Schneewächte

dem sonst scharf zulaufenden Gipfelgrat

anhangen musste. Der Himmel wölbte
sich wolkenlos in schöner dunkler Bläue, doch
nicht blauer, als man ihn bei dunstreiner
Atmosphäre in den Tälern zu sehen gewohnt ist,
über den ersten Besteigern der Jungfrau. Vom
Gipfel hinabgesehen, schienen alle Gletscher
Ebenen zu sein, ohne bedeutende Erhöhung
oder Vertiefung. Das bewohnte Land mit seinen
Alpen und Tälern sah einem unermesslichen
Blachfelde gleich. Schaudernd senkte sich der
Blick in die entsetzliche finstere Kluft des
Lauterbrunnentales. Obschon der Himmel wolkenlos,

die Luft heiter war, lag unter ihnen alles
schwarz, dunkel, lichtlos. Dawar keine Stadt,
kein See, kein Fluss. Man suchte vergebens
die Kette des vaterländischen Jura. Alles war
ein trübes verschwimmendes Einerlei. So lautet
die Schilderung der Reisenden.

Die Nachricht von dieser ersten Ersteigung
der Jungfrau erschien den Leuten ganz unglaublich.

Obwohl die Gebrüder Meyer einer durchaus

geachteten Familie angehörten, begegnete
man ihrej Erzählungen mit Misstrauen.

Lediglich um dieses Misstrauen zu heben
und seinen Vater und Onkel von dem Odium
des Bergsteiger-Lateins zu befreien, unternahm
im folgenden Jahre der Sohn des einen der
beiden Brüder, Gottlieb Meyer, am 3. September
1812, die zweite Jungfrau- Besteigung.

Was damals unglaublich, ungewöhnlich und
eine kühne Tat war, ist es heute nicht mehr,
wenn auch immerhin noch eine recht ansehnliche

Leistung. Mit Hotels, Schutzhütten und
Bergbahnen rückt man dem Gipfel der Jungfrau

näher, die noch vor hundert Jahren so
unüberwindlich erschien.
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Verband der Verkehrsvereine vom Zürichsee
und Ungebung. Dem soeben im Drucke erschienenen

Bericht über die Tätigkeit des Vorstandes im
Jahre 1910 entnehmen wir folgende Daten:

Das Hauptaugenmerk des Verbandsvorstandes
war neben der Propagandatätigkeit darauflgeriohtet,
dem noch jungen Verbände den Boden immer fester
und solider auszubauen. Der Verband zählt fast alle
um den See herum gelegenen Gemeinden zu seinen
Mitgliedern, zu denen sich noch eine schöne Anzahl
Hoteliers und Wirte der Seegegend zugesellen. Die
Mitgliederbeiträge haben sich seit der Gründung des
Verbandes, die vor drei Jahren erfolgte, mehr als
verdoppelt und die Zahl der Mitglieder und
Subvenienten ist von 33 auf 56 gestiegen. DiPse rapide
Entwicklung hat der Verband fast ausschliesslich der
nie versagen len Tatkraft seines Präsidenten, Herrn
Kantonsrat Gattiker, zu verdanken. Für das Jahr
1910 hat der Verband 30,000 Kärtchen vom Zürichsee

erstellen lassen und zwar 15,000 SlUck für die
um den See herum gelegenen Transpnrtanßtalten
mit dem Fahrplan auf der Rückseite, 8000 Stüok mit
deutschem und 7000 Stück mit französischem Text.
Die Verteilung der letzteren 15,000 Stück erfolgte
durch die Verkehrs- und Reisehureaux der Sohweiz
und des Auslandes und durch die Auskunftsbureaux
iu der Weltausstellung in Brüssel und in der Reise-
ausstellung in Berlin : ein weiterer Teil wurde an
Schulen verschickt. Neben diesen Kärtchen wurde
ein Plakat, den Zürichsee aus der Vogelschau
darstellend, herausgegeben und zum Teil in den
Bahnhöfen, zum Teil in grösseren Hotels ausgehängt.
Im weiteren beschickte der Verband gemeinsam mit
dem Verkehrsverein der Stadt Zürich, der Uetliberg-
bahn, der Zürcher Dampfboot- Gesellschaft, der Dolder-
bahn und der Arth-Rigibahn die Brüsseler Weltausstellung.

Vom Verband aus waren ein 10 Meter
langes Bild vom Züriohsee und kleinere Bilder aus
der Seegegend ausgestellt. Die Jahresrechnung zeigt
an Einnahmen Fr. 3667.80, an Ausgaben Fr. 3739.80,
schliesst also mit einem Defizit von Fr. 72. ab.
Von den Ausgaben entfallen die Hauptposten auf
das Plakat vom Zürichsee (Fr. 1769.80) und auf
die Exkursionskarten (Fr. 1735.70)
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j"! Kleine Chronik. ;«SS;¦¦¦¦«
Lausanne. Das Hotel Jura-Simplon, welohes

seit Oktober geschlossen war und neu erbaut wurde,
wird am 1. August unter dem Namen Modern Hotel
Jura-Simplon wieder eröffnet. Das Etablissement
verfügt über allen Komfort der Neuzeit, kalt und
warm Wasser in allen Zimmern und Vakuum Cleaner.

Minusio. Hier wurde eiue A.-G. Kurhotel
Esplanade gebildet für den Erwerb von Terrain und
zum Bau eines Hotels. Das Aktienkapital beträgt
300,000 Fr., die Aktien lauten auf 100 Fr. Als Ver-
waltungsräte sind genannt die Herren Dr. Luciano
Baccherò, Locarno, und Albert JooB-Pohl, Minusio.

Wehr (Baden). Bei der stattgehabten
Zwangsversteigerung wurde das vor etwa 5 Jaln en auf
290,000 Mk. (inkl.Inventar) gemeinderätlioh geschätzte
Anwesen des Hotel Wehrahof für 80,000 Mk. von
der Handwerkorbank Basel, als I. Hypothekargläubi-
gerin, ersteigert. Zusohlag ist bereits erteilt.

Brand im Hotel. In St. Gallen brach am 25. d.
um Mitternacht im Hotel Hirschen am Marktplatze
Feuer im Dachraume aus. Der Dachstock brannte
vollständig nieder. Das oberste Stockwerk ist
teilweise ausgebrannt. Die Fremden konnten sich retten,
ebenso das Personal, das den Dachstock bewohnte.
Die Brandursache ist unbekannt.

BASEL. Hotel Jura
Grösstes H"tel II. Ranges, gegenüber dein
Bundesbahnhofe, Zentralheizung, 90 Betleu von Fr. a.50 an.

AVIS.
Avant d'acheter en Suisse ou à l'Etranger un

Hôtel, Pension, eto., ne manquez pas de demander
à l'Hôtels-Office à Genève des renseignements sur le
rendement possible, la situation, l'avenir et
l'estimation de la valeur réelle de l'affaire que l'on tous
propose. L'Hôtels-Office, dirigé par un groupe
d'hôteliers bien connus, a le principe de seconder et
conseiller les acheteurs moins expérimentés.
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Cuisine internationale.
A peine la saison des voyages a-t-elle

vraiment commencé qu'on rencontre de nouveau
dans la presse quotidienne des plaintes plus ou
moins fondées sur la vie à l'hôtel. Un jour,
on disserte sur la plaie des pourboires, le
lendemain, ce sont les prix trop élevés" auxquels
on s'attaque ; c'est ensuite la cuisine d'hôtel sur
laquelle ou tombe à bras raccourcis. Si toutefois

on étudie ces plaintes de plus près, on ne
tarde pas à s'apercevoir qu'elles ne résistent
généralement pas à un examen objectif. L'hôtelier

compétent, le spécialiste, doit notamment
trouver on ne peut plus grotesque la façon dont
la cuisine d'hôtel moderne est décriée et celle
dont l'heureuse époque" des anciennes et
primitives auberges est portée aux nues. Le
critique superficiel semble généralement ne pas se
rendre compte que les temps ont changé,
devaient changer, même pour les menus d'hôtel ;

que la carte des mets a subi une métamorphose
fondamentale depuis le bon vieux temps" et

qu'elle a du se plier aux exigences du jour.
D'où le peu de compétence que l'on rencontre
dans les nombreuses critiques.

On reproche avant tout à la cuisine d'hôtel
moderne sa trop grande internationalité". Le
client d'hôtel, dit-on, doit trop et trop souvent
renoncer aux plats nationanx" originaux et
charmants et se voit ainsi privé d'un attrait
particulier de son voyage. Il en était tout autrement

jadis ; chaque pays, chaque hôtel avait sa
cuisine spéciale, de sorte qu'un voyage, même
bref, offrait des variétés nombreuses et de
piquants contrastes, des surprises qui le rendaient
agréable et plein de charme. Chaque hôtel
possédait une ou plusieurs spécialités connues de
lui seul, qui faisaient sa lierté et sa gloire, et

sur lesquelles l'hôtelier veillait comme sur la
prunelle de ses yeux.

Aujourd'hui, disent avec des larmes
d'attendrissement dans la voix, les admirateurs
sentimentaux du temps de leurs grands-pères,
aujourd'hui il n'existe plus d'aussi charmants
hôtels que dans de petites villes de province,
en dehors du grand courant international des

étrangers. Quant au grand hôtel select, il ne
connaît plus aucune spécialité Le menu servi
à l'hôte à une heure exactement fixée est partout

le môme, qu'on soit à Lucerne ou à

Interlaken, à Nice ou au Caire C'est la même

soupe, le même poisson, le même contrelilet,
les mêmes légumes. Et tout a le même goût :

le légume, le contrelilet et le poisson, à Nice
comme à St-Moritz, Lugano ou Wiesbaden.

Telles sont les plaintes amères exhalées par
les fervents enthousiastes des spécialités. Mais
on ne se trompera pas beaucoup en prétendant
que ces grognons regrettent moins les plats
spéciaux que les prix peu élevés d'autrefois.
Car chacun sait que les hôtels modernes
connaissent les plats nationaux" tout aussi bien

que les modestes auberges de jadis. Aujourd'hui
plus que jamais la direction de l'hôtel se
conforme aux désirs des hôtes, el, dans chaque
établissement, il est loisible à quiconque n'aime
pas la table d'hôte de manger à part et d'élaborer

son menu à sa convenance. Mais pour
cela et c'est ici qu'on découvre l'origine de
mainte critique peu aimable il doit puiser
un peu plus profond dans sa bourse que ce
n'était peut-être le cas il y a un certain nombre
d'années.

Jadis, lorsque le mouvement des étrangers
n'était encore qu'à l'état d'embryon, il se peut
que les mets nationaux aient été à leur place ;

mais aujourd'hui le mouvement des voyageurs
est devenu si considérable qu'aucun établissement

très fréquenté ne pourtait renoncer sans
préjudice à la cuisine internationale. Les différents

plats nationaux y sont du reste servis
dans la mesure des circonstances et ligurent
sur la table comme partie intégrante des
grands menus. Mais il n'est décidément pas
possible à un hôtel dont la clientèle se recrute
parmi toutes les nations civilisées de fournir
aux Allemands un menu spécifiquement allemand,
aux Anglais un menu purement anglais et de
servir aux Français et aux Italiens présents à
l'hôtel leurs plats nationaux. Un service de ce

genre disséminerait trop les moyens dont on
dispose, rendrait l'exploitation trop coûteuse et

l'empêcherait d'être rentable. Qu'on songe
seulement à l'augmentation du personnel de cuisine

que nécessiterait une exploitation de ce genre.
La cuisine internationale doit précisément jouer
le rôle d'intermédiaire.

Le fait que la cuisine française s'est élevée
au rang de cuisine internationale tient à ce que,
depuis des siècles, les Français ont montré
l'exemple dans la confection et la découverte
de nouveaux plats. Le sol de la France a non
seulement engendré les gourmets les plus raffinés

mais, aujourd'hui encore, ce pays fournit les
cuisiniers et les chefs les plus réputés. En outre,
les livres de cuisine de toutes les nations ne
sont que des imitations de la littérature pro¬

fessionnelle française, abstraction faite des recettes
concernant les différents plats nationaux. De
tout temps, la cuisine française a exercé une
intluence soutenue sur la cuisine des autres
nations et elle a également marqué de son
empreinte la cuisine d'hôtel internationale. Ainsi
a été créée une base solide pour le développement

du trafic moderne, car le mouvement des

étrangers dépend en grande partie d'une
organisation modèle de la subsistance du public
voyageur. On comprend sans peine que l'un ou
l'autre client d'un hôtel aime à l'occasion se

dispenser du menu officiel du jour et revenir
à son pot au feu national. Néanmoins, il est

permis de prétendre sans être taxé d'exagération

que le désir de voyager, si répandu à

l'époque moderne, serait inconcevable si le public
voyageur devait se contenter partout du genre
de nourriture habituel aux gens du pays ; le

public international voyage volontiers parce que
dans les hôtels de tous les pays à mouvement
touriste, pour ainsi dire partout, on sert la
même cuisine.

Et bien qu'en introduisant dans chaque menu
un véritable mets national on puisse le
compléter et le relever d'une façon heureuse pour
les gastronomes, il n'en ressort pas moins de

ce que nous venons de dire que les hôtels, en
adoptant la cuisine internationale, ont moins
suivi leur propre inclination que sacrifié à la
nécessité des temps, c'est-à-dire qu'ils sont allés
au devant du désir général du public voyageur
dont ils ont toujours eu en vue le bien-être.
Considérées sous cet angle, les élucubrations
des grognons professionnels apparaissent comme
de ridicules exagérations qu'il convient de ne

pas prendre au sérieux.

Il faut accorder une toute autre importance
aux voix qui plaident la cause d'une cuisine
plus végétarienne.

Il se manifeste à cet égard depuis un certain

nombre d'années de nouvelles tendances et
de nouveaux courants qui proviennent de la
modification des idées dominantes sur la valeur
des substances nutritives, voire même de
conceptions moins étroites sur la plus ou moins
grande utilité dc tel ou tel aliment. Il y a
incontestablement beaucoup de gens qui doivent
la santé à leur régime végétarien et qui, pour
cette raison, ont une tendance peut-être excessive

à chanter les louanges et les vertus d'une
alimentation strictement végélarienne. Sans
vouloir suivre ces fanatiques bien intentionnés
daiw le domaine des exagérations ni les couvrir
de ridicule, on sera obligé d'avouer que le
végétarisme a produit toute une série de guérisons
surprenantes. D'où la ferme croyance des
végétariens endurcis à l'infaillibilité de leur théorie.

L'industrie hôtelière ne saurait suivre le
nouveau mouvement sans un examen mûri et
approfondi; mais elle aussi doit se réserver sa
part dans la solution de cette importante question

dont le but final tend à créer une opposition

vigoureuse à l'exagération dans la consommation

de la viande. L'industrie hôtelière sera
probablement même appelée à jouer un rôle
prépondérant dans ce domaine. Aussi longtemps
qu'il ne s'agit que de combattre l'excès de la
consommation de la viande et non de supprimer
complètement cette dernière, le mouvement peut
être sûr de la sympathie et de l'appui d'un
grand nombre d'hôteliers.

Le concours ouvert par la Société suisse
des Hôteliers pour l'élaboration de menus
réforme a fourni la preuve que notre industrie
accueille avec intérêt et bienveillance les
innovations qui paraissent rationnelles et nécessaires;
par contre, elle ne marcherait" jamais pour
soutenir des exagérations manifestes.

L'expérience des dernières années a montré
que la consommation de la viande peut être
considérablement restreinte sans danger pour
l'organisme et nous sommes persuadés que les
hôtels en tiendront compte à l'avenir plus que
ce n'était le cas jusqu'ici. Sans aucun doute la
viande sera dans les années qui vont suivre
mise quelque peu à l'arrière-plan au profit des
légumes et des fruits. Plus de variété dans la
liste des mets et davantage de végétaux, telle
sera la solution de la question culinaire.

L'hôtel lui-même ne pourra qu'y gagner, car
il est prouvé que la cuisine végétarienne revient
sensiblement meilleur marché que l'alimentation
carnée. Le bénéfice net de la cuisine pourrait
donc augmenter dans une certaine mesure sans
prestation plus forte de l'hôtel, et l'industrie
hôtelière ne saurait que profiter du changement.
En tout état de cause, les hôteliers peuvent
considérer tranquillement la transformation
progressive des opinions en matière culinaire et la
modification des principes d'alimentation. Ils
n'ont rien à y perdre. Au contraire, la dite
transformation provoquera une amélioration de
la situation générale de l'industrie hôtelière,
puisque, de l'avis général, l'exploitation de la
cuisine semble devoir être à la fois plus simple
et plus profitable.

L'industrie des automobiles.
Sous ce titre, M. V. Potterat, ingénieur-

directeur de la S. A. Russo-Baltique pour la
construction de vagons, à Riga, publie dans la
Gazette de Lausanne, un intéressant article, que
nous reproduisons ci-après :

J'ai lu avec un très vif intérêt la lettre de
M. Mégevet, de Genève, parue dans la Gazette
de Lausanne du 4 juillet, contenant, avec une
légitime protestation, quelques renseignements
sur la production de l'industrie automobile suisse
pendant ces dernières années.

Les chiffres qui témoignent de cette production

sont très éloquents et honorent hautement
ceux qui luttent avec opiniâtreté pour introduire
une nouvelle industrie de grand avenir dans
notre patrie, mais il est très regrettable qu'un
si grand nombre de nos compatriotes, mal initiés
sans doute au plus bel instrument de progrès
que nous devons à la science moderne, puisque
l'automobile porte en elle toutes ses conquêtes,
lui donnent un coup funeste en entravant son
développement et en ternissant le bon renom
de notre pays à l'étranger.

Je regrette bien vivement, avec ceux de mes
compatriotes qui travaillent à la réussite, qui
vivent de cette industrie et qui rendent un
grand service à la Suisse, en un mot, je regrette,
dis-je, cet état d'esprit qui règne à l'état
endémique dans certaines contrées de notre chère

patrie, esprit qui consiste à employer tous les

moyens pour barrer la route au progrès.
Ils sont libres d'agir à leur gré, me dira-ton.

Je dis non, car la liberté des uns, dans
une question d'intérêt général, comme dans
d'autres d'ailleurs, finit où commence celle des
autres.

Il m'est toujours apparu que lorsque l'opinion

de la majorité est favorable, la minorité
doit s'incliner et persuadé que je suis que la
majorité du peuple suisse est pour le progrès,
je trouve et j'estime qu'en agissant ainsi, mes
autres compatriotes sont tout simplement égoïstes,
car ils entravent la marche d'une industrie de

premier ordre que chacun de nous devrait avoir
à cur de protéger et d'encourager comme une
future et grande industrie nationale et aussi à
l'égal de ce qui précède pour que l'étranger qui
nous fait l'honneur de visiter notre pays en
automobile en emporte un bon souvenir,
conforme à l'opinion dans laquelle l'étranger s'est
plu à le considérer, dans tous les domaines^

Je sens qu'une place plus grande devrait
être réservée à cette industrie, chez nous, parce
que nos ouvriers sont d'une habileté justement
reconnue à l'étranger tout comme la probité
mécanique et l'ingéniosité de nos constructeurs
et aussi parce que les qualités inventives d'une
partie de notre peuple sont aussi élevées que
celles de ceux qui nous entourent : la terre est
bonne, il suffit d'y semer le grain et la moisson
germera.

Pour marcher résolument de l'avant, il
faudrait d'abord suivre l'exemple de ceux qui
réussissent dans la même voie et ensuite, il
serait désirable que nos autorités, si soucieuses
d'encourager d'autres progrès, non moins dignes
d'intérêt, prissent en mains très sérieusement
la cause de l'automobile en favorisant son expansion

au milieu de nos populations, en leur
montrant tout le profit qu'elles peuvent retirer
de la locomotion nouvelle, qui finira malgré
tout par supplanter toutes les autres.

Au sujet de la réglementation des vitesses,
point n'est besoin de lois disparates et vieillottes,
de règlements aussi stupides que surannés, que
chacun applique à son gré. Il est entendu que
tant que le monde sera monde, il y aura des
riches et de ceux qui ne le sont pas, ceux qui
ont une automobile et ceux qui n'en ont pas,
ceci dans la même proportion que ceux qui
peuvent se payer cheval et voiture ; alors pourquoi

cette animosité sourde contre l'uvre de
quelques-uns et le plaisir des autres, si le
net est profitable à chacun de nous et à l'avenir
de notre pays

Il faudrait à mon avis, tout en distribuant
un guide complet, contenant, avec les règles
modernes de la circulation, des conseils et des
renseignements indispensables aux voyageurs,
avec la liste des routes impropres à la circulation

des automobiles et aux autres véhicules
en attendant que celles-ci aient reçu une
amélioration les adaptant à la locomotion nouvelle,
il faudrait, dis-je, et mon opinion prévaudra*
j'en suis certain, laisser la liberté absolue des
vitesses, mais frapper avec la plus grande sévérité

ceux qui par imprudence ou excès
quelconque, auront causé des accidents tombant
sous leur responsabilité. Les bons conducteurs
eux-mêmes auraient intérêt à ce que les mauvais

chauffeurs soient démasqués et l'épuration
se ferait très rapidement d'elle-même, la
prudence deviendrait la mère de la vertu et chacun

y trouverait son compte. Les murs détestables

que nous prête actuellement, très volon¬

tiers même, à tort ou à raison, l'étranger, se

dissiperaient bien vite devant une réputation
d'organisateurs de premier ordre et de
traditionnelle hospitalité.

Moi qui ai parcouru l'Europe en tous sens
et qui ai 200,000 km. environ à mon actif,
sans avoir causé d'accident à autrui et sans
avoir eu maille à partir avec la justice, je ne
réponds nullement de mes capacités à pouvoir
affronter les routes suisses sans enfreindre l'un
quelconque de ses règlements en roulant à

20 km. à l'heure au lieu de 18 et malgré que
cette différence est à peine perceptible et représente

l'allure d'un cheval, et alors même que
je n'aurais causé aucun accident, je serais
considéré comme le pire des chauffards et
condamné comme tel. Et, d'ailleurs, si cela nous
fait plaisir ou bien nous est utile, personne ne
peut nous empêcher de parcourir une route
déserte dans le laps de temps le plus petit
possible, d'être ici et là dans le même temps.
J'ai roulé des centaines de kilomètres à l'allure
de 100 km., 120 km., et même quelquefois
150 km. à l'heure, lorsque la route était plate
et libre sans difficulté et j'avais beaucoup de

peine à circuler à l'extrême ralenti comme
aujourd'hui encore, au tiers de la vitesse autorisée
dans la plupart de nos grandes villes d'Europe
et à cette allure-là, croyez-moi, on échappe
moins souvent qu'on n'est sujet à le penser, à
la malencontreuse collision, parce que le code
de la rue est mal fait et que chacun s'y
promène en long et en large suivant son gré, sans
se soucier de ce qui s'y passe. Le résultat en
est que les accidents causés par les attelages
sont de beaucoup les plus nombreux et les
plus graves.

Nos routes et nos rues devraient être doubles
en somme, d'un côté les allants et de l'autre
les venants, ainsi que cela se pratique dans
certaines rues de Glasgow pour le gros camionnage.

Les piétons devraient'dejnème s'habituer
à marcher sur le trottoir, rien que sur le trottoir,
et ne jamais traverser la chaussée à l'arrivée
d'un véhicule sans calculer s'ils ont encore le
temps de le faire en toute sécurité.

Mes compatriotes qui ne sont pas du même
avis que moi m'excuseront, j'en suis sùr, de
leur dire des choses qui sont peut-être contraires
à leurs désirs, mais je leur répondrai que, bien
souvent, j'ai été douloureusement peiné de l'opinion

émise dans tous les journaux et devant
moi, au sujet de l'attitude de la Suisse vis-à-vis
de l'automobile.

La Psychologie du Touriste.

Un écrivain parisien de race et de talent,.
M. Albert Dauzat, vient de faire paraître chez
Henri Didier à Paris, un volume fort intéressant :

Pour quon voyage dont nous extrayons le
chapitre suivant. Ajoutons que M. Dauzat, un
observateur et un styliste, est l'auteur de
nombreux volumes dont l'un d'eux, la Suisse moderne,

paru en 1910 très étudié, est fort bienveillant
pour notre pays.

Le touriste un peu expérimenté n'a pas
besoin de considérer le registre de l'hôtel pour
connaitre la nationalité de ses commensaux:
mieux encore qu'à leur accent ou à leur langue
maternelle, on les distingue infailliblement à
leur manière d'être, à leur façon de comprendre
et de pratiquer le voyage. Le type physique
lui-même varie plus que la psychologie de la
race.

Voyez celui-ci. Il a appris à voyager; il
sait ou il va, toujours le guide dans la poche;
il connaît mieux encore l'art de se faire servir.
Avec une politesse brève et un peu hautaine,
ses demandes sont des ordres. Sans prodigalité
inutile, il ne regarde pas à la dépense, pourvu
qu'il en résulte pour lui un agrément
correspondant; car, sous ses dehors graves, il a les
goûts d'un grand enfant qui ne pense qu'à
s'amuser et qu'à jouer à la balle. Le voyage
doit réaliser pour lui le maximum de confort:
aussi emporte-t-il de nombreux bagages, sans
en être jamais embarrassé. Très exigeant pour
l'hygiène et la propreté, on peut passer derrière
lui dans les hôtels où il a coutume de descendre.
Jaloux de son intimité comme de son home, il
garde une extrême réserve vis-à-vis des autres
touristes et se lie rarement avec eux quand ils
ne lui ont pas été présentés. Affable, cordial
et dévoué avec ses amis, il ignore les autres et
agit avec eux en prenant ses aises, comme s'ils
n'existaient pas. Pourquoi se gêner vis-à-vis
du voisin il n'a qu'à agir de même. Chacun
pour soi dans le struggle for life. Celui-là, vous
l'avez reconnu, c'est l'Anglais.

L'Allemand, "lui aussi, sait voyager, mais par
une autre méthode. Au confort il préfère
l'économie. Il dépense moins, mais en revanch», il
est moins exigeant; aussi les hôteliers le
préfèrent-ils à son voisin. Il réduit ses bagages
au minimum, se contentant au besoin d'un sac



tyrolien, qu'il chargera sur ses épaules, afin de
faire quelques trajets à pied, ce qui lui permettra
d'éviter des frais de voiture et de funiculaire,
tout en l'instruisant davantage, car il songe au
moins autant à s'instruire qu'à se divertir.
Mieux documenté encore que l'Anglais, il est
observateur, se lie facilement, et cherche à tirer
parti trop lourdement parfois des hommes
comme des choses. Gai compagnon, bon enfant,
on est à l'aise avec lui. Rarement moqueur,
il fait h de la toilette pour lui comme pour les
autres. Quoique l'orgueil de sa race lui fasse
parfois manquer de tact et qu'il manifeste surtout

l'Allemand de l'Est et du Nord une
certaine rudesse primitive et inconsciente, c'est
peut-être, à mou sens, le plus agréable compagnon
de rencontre pour un touriste, même Français,
à condition, bien entendu, d'éviter les questions
irritantes, et de ne pas entrer en matière en lui
parlant de l'Alsace- Lorraine et de l'excellence de

nos armements.
Le Français a encore beaucoup à faire pour

apprendre la pratique du voyage, bien que la
clientèle des ^circulaires" et du tourisme en
montagne soit plus expérimentée que celle des

villégiatures côtières ou balnéaires à poste fixe.
Mais a-t-il beaucoup changé depuis 1840, lorsque
Tpffer notait déjà qu'il emporte avec soi ses
habitudes? Cette remarque n'a généralement
pas cessé d'être vraie. Il se documente mal je
l'ai dit bien que les progrès à cet égard
soient déjà sensibles. Il voyage surtout
les femmes beaucoup pour se faire voir et
écouter, pour plastronner et montrer ses toilettes.
Il parle haut, content de lui-même, discourant
un peu sur tout souvent à tort et à
travers affectant parfois, par genre, la critique
systématique, volontiers railleur, car il ne manque
pas d'esprit: économe au fond, mais dépensier
à l'occasion par ostentation. En revanche,
complaisant et serviable, même avec les inconnus,
galant avec les femmes, sachant faire preuve,
quand il le faut, de discrétion et de tact, sa
politesse le fait aimer partout où il est reçu.
Il sait reconnaître la moindre prévenance,
complimenter lorsqu'il est content; il s'intéresse à
ses hôtes, a un mot aimable, même pour les
gens de service, qui aux yeux de l'Allemand
et surtout de l'Anglais n'existent pas. Au
lieu de donner des ordres, il exprime des désirs.
Il a le sens des nuances."
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Presse de chantage.
En se référant à la note parue sous la

rubrique Boite aux lettres" du n° 27 du 8 juillet,

on nous informe de divers côtés que M. le
Dr. Felbermann, éditeur et rédacteur de V English

Mail" à Francforts/M., a fait des tentatives
auprès de divers hôtels pour obtenir contre un
article réclame" dans son journal un séjour
d'été gratuit pour lui et sa famille. Or, M. le
Docteur semble n'avoir pas été spécialement
favorisé par le sort, car jusqu'à maintenant on
lui a opposé partout un non poli mais catégorique.

Cela nous fournit l'occasion d'apprendre à
connaître le Monsieur sous un jour nouveau,
mais pas plus favorable que les autres.

Un hôtelier qui, après avoir pris longtemps
patience, en eut finalement assez de l'insistance
de Felbermann, attira sur lui les foudres du
tout-puissant éditeur de Y English Mail" parce
qu'il lui présenta une note à la iin d'un court
séjour dans son établissement et qu'en outre il
ne lui donna aucun ordre de publicité. Cette
prétendue offense ne pouvait naturellement pas
rester sans vengeance! Tel fut du moins l'avis
du Sieur Felbermann qui publia dans sou journal
un article critiquant perfidement et rabaissant
la localité où se trouve l'hôtel. La chose est
facile à comprendre : si Felbermann eût été
hébergé gratuitement ou si on lui avait donné un
ordre de publicité, la dite contrée eût naturellement

été vantée sur tous les tons. On voit
donc que, suivant que ses petites combinaisons
réussissent ou non, l'opinion de M. Felbermann
varie du tout au tout.

11 et-t fort probable que le préjudice qu'il a
voulu causer à l'hôtel en question ne sera pas

trop grand; mais déjà la seule intention de
vouloir causer un préjudice devrait sullire à

persuader nos membres de cesser une fois pour
toutes toutes relations d'affaires avec M. le docteur

Felbermann. Le manque de tact de ce
personnage dans les affaires commerciales et le
fait patent que sa plume est à vendre devraient
suffire à montrer que la réclame qu'il peut faire
est complètement dépourvue de valeur.

>s<s

La concurrence.

Dans certains petits endroits de stations
d'étrangers, la propagande se fait d'une façon
plus ou moins honnête.

Je connais par exemple un endroit où la
propagande est tout à fait déloyale. Voici ce
qui se passe :

Une station se trouve dans le fond d'une
vallée ; naturellement, pour y parvenir, il faut
traverser bien des villages. La station possède
plusieurs hôtels. Avant qu'une personne arrive
à destination, elle passe par diverses mains, le
long de la vallée, qui toutes dénigrent
abominablement les autres maisons à part une, qui,
entre parenthèses, est la plus mal tenue de toutes.

Il me semble que la Société des Hôteliers
devrait surveiller de pareils procédés, qui, tout
en faisant tort aux hôteliers en premier lieu,
montrent à l'étranger un triste côté du caractère
suisse.

Je serais heureux d'apprendre si dans
d'autres parties de la Suisse, les choses se
passent de la même façon que chez nous.

L. G.

j S : Was die Fremden sagen j S j

Herr A. L. aus Hamburg, zurzeit in einem
schweizer. Kurorte sich aufhaltend, schreibt uns:
In No. 29 der Hotel- Revue" wird dem Wald ein
Loblied gesungen, und zwar mit Recht. Die
Erhaltung der Wälder liegt ganz besonders im
Interesse des Fremdenverkehrs, speziell auch "der
Schweiz. Der Ruf nach Schutz der Wälder ist
überhaupt in volkswirtschaftlicher Hinsicht wohl
begründet. Auf etwas anderes sollte man aber in
Ihrem schönen Lande ebenfalls noch die grösste
Sorgfalt und Umsicht legen; auf die Schaffung
von Parkanlagen. Nach dieser Richtung wird
meiner Ueberzeugung gemäss in der Schweiz an
manchen Orten zu wenig getan, trotzdem die
notwendigen Vorbedingungen für die Erstellung von
Parkanlagen, sowohl kleineren wie grösseren Stiles,
vorhanden sind. Es mag dies wohl daher kommen,
dass vielerorts die Bednutung solcher Anlagen noch
unterschätzt wird. Die Schweiz, die ein Fremdenland

par excellence ist, sollte speziell solchen
Aulagon, vornehmlich an den mittleren und grösseren
Fremdenzentren, vermehrte Aufmerksamkeit schenken.

Es darf nicht übersehen werdeD, dass der
Fremde solche Anlagen liebt und sie wohl zu schätzen
weiss. Sie dienen ihm als Erholungsaufenthalt, an
dem er seine Freude hat und der auch seiner
Gesundheit zuträglich ist. Leider wird heutzutage gar
oft der letzte Platz eines Ortes der Spekulation
geopfert. Ein solches Vorgehen muss sich mit der
Zeit bitter rächen.

Anmerkung der Redaktion. Der geschätzte
Einsender dieser Meinungsäusserung sieht die Situation
etwas zu schwarz, was die Schweiz anbelangt.
Gewiss legt man in Deutschland namentlich grosses
Gewicht auf die Erstellung von prächtigen Parks,
und es gibt speziell Kurorte, die in dieser Beziehung
geradezu vorbildlich sind. Wir siud die letzten, die
den Wert solcher Anlagen, speziell für den
Fremdenverkehr, verkennen ; anderseits ist aber doch zu
sagen, dass wir in der Schweiz mit wesentlich
anderen Verhältnissen zu rechnen haben. Unser Land
birgt Seen und Berge und ist überreich an Natur-
Bzenerien von überwältigender Pracht. Ja, man kann
doch wohl ohne Uebertreibung sagen, dass unsere
Fremdeuzentren, wie Zentralschweiz, Berner Oberland,

Engadin u. a. m., ein grosser Naturpark sind.
Bei solchen Verhältnissen macht sich dann der
Mangel an Parkanlagen nicht in dem Masse fühlbar,
wie es eben an den Orten der Fall ist, die in erster
Linie auf solche Anlagen angewiesen sind. Immerhin

wird man ja auch bei uns im Interesse einer
noch intensiveren Förderung des Fremdenverkehrs
diesen Punkt nicht ausser acht lassen können.

Herr F. aus Dresden in I>. Ihre Reklamation,
die Bezug hat auf die Gültigkeitsdauer der Eisenbahnfahrkarten

in der Schweiz, ist nicht stichhaltig. Die
Personenkarten für einfache Fahrt haben nur für
den Tag ihrer Ausgabe Gültigkeit; eine Ausnahme
hievon machen nur die Billette nach Stationen, die
mehr als 200 Kilometer von der Ausgabestation
entfernt sind; diese Billette haben Gültigkeit für den
Tag ihrer Ausgabe und bis Mitternacht des folgen¬

den Tages. Da nun die Strecke Basel-Lauterbrunnen
nur 180 Kilometer beträgt, so waren Sie gehaben,
die Fahrt dorthin in hinein Tage zu machen. Es
wäre für Sie vorteilhafter gewesen, eine Rundfahrtkarte

zu lösen für die Strecken Basel-Olten-Bern-
Thun-Interlaken -VVeneernalp-Interlaken-Brünig-Lu-
zern - Olten - Basel. Dieses Billet kostet Fr. 41. 90
und ist 45 Tage gültig. Wenn Sie sich einige Zeit,
d. h. über 8 Tage, am Thunersee aufhalten wollen,
so tun Sie gut, ein Generalabonnement für diesen
See zu lösen. Eiu solches Billet kostet für 8 Tage
Fr. 10 und für 15 Tage Fr. 15 (I. Platz) und berechtigt

zur beliebigen Benutzung der fahrplanmiissigen
Dampfbootkurse. Ihre Frage, welcher von den beiden
Seen, der Thuner- oder der Brienzersee, lohnender
sei, kann ohne weiteres nicht beantwortet werden.
Das hängt vom Geschmack ab. Genau so verhält
es sich übrigens ja auch mit den drei oberitalienischen
Seen, von denen jeder seine eigenen Reize hat. Ihr
Generalabonnement berechtigt Sie übrigens auch,
auf dem B ienzersee herum zu fahren und dessen
Sohönheiten zu geniessen.

¦ SÉ Verkehrswesen. j>jSS" 5 ¦ ¦;,,,,;"« ¦¦¦¦m ¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦
Die Bundesbahnen haben im Monat Juni 6,920,000

Reisende und 1,109,000 Gütertonnen befördert. Die
Transporteinnahme beträgt 15,561,000 Fr. Die
gesamte Betriebseinnahme für die Zeit ab 1. Januar
1911 beträgt 88,036,582 Fr. oder 4,116,309 Fr. mehr
als für den gleichen Zeitraum des Vorjahres; die
gesamten Betriebsausgaben betragen 57,690,584 Fr.
oder 4,477,827 Fr. mehr als für den gleiohen
Zeitraum des Vorjahres. Der Ueberschuss der
Betriebseinnahmen über die Betriebsausgaben für die Zeit
ab 1. Januar 1911 bis 30. Juni beträgt 30,345,998 Fr.
oder 361,517 Fr. weniger als in der gleichen Periode
des Vorjahres.

Neue elektrische Bahn Lugano-Como-Mai-
land. Der Sottocenere und Como sollen eine neue
direkte Verbindung mit der lombardischen Metropole

erhalten. Das von Ingenieur K. Pfalz
ausgearbeitete Projekt sieht eine normUspurige, zwoigelei-
sige elektrische Bahn vor, die in der Nähe der öffentlichen

Anlagen in Como ihren Anfang nehmen und
über Camerlate, zum Teil unterirdisch, auf die Piazza
Cordusio in Mailand ausmünden soll. Die auf 46,6
km davon 5661 m Tunnels berechnete Linie
wäre um 7,4 km kürzer als die Staats- und um 5,4
km als die Nordbahn. Da keine Zwischenstationen
vorgesehen und Niveauübergänge mit Ausnahme
weniger in Como selbst vermieden werden, könnte
die Zugsgesohwindigkeit auf 100 Stundenkilometer
gesteigert werden. In jeder Richtung sollen täglich
27 Ziigrt geführt werden, jeder Zug würde nur
aus einem Kraft- und einem Anhängewagen bestehen.
Die Bahn ist ausschliesslich für die Beförderung
von Reisenden und Gepäck, sowie der Post geplant.
Der Gesamtkostenvoranschlag beziffert sich auf 14
Millionen Franken. Soferu das Projekt zur Ausführung

gelangt, wäre der neue Schienensirang von
der allergrössten Bedeutung für Lugano und den
südlichen Kantonsteil.

Die erste elektrische Strassenwaschmaschine
ist letzter Tage in Strassburg in Dienst gestellt worden.
In Gegenwatt des Beigeordneten Timme, des Direktors

Clauss und einiger Gemeinderatsmitglieder wurde
die originelle Maschine in ihrer Tätigkeit erprobt.
Das Elektromobil bewährte sich ausgezeichnet. Im
Nu waren die Strassen blitzblank und wieder getrocknet.

Die elektrische Strassenwaschmaschine stammt
aus der Fabrik von Hentschel & Cie., Berlin. Sie
wiegt 3800 kg und kann 2500 1 Wasser aufnehmen.
Die Kraft liefern 2 Motore von 4 Pferdestärken und
eiue elektrische Batterie von 40 Zellen. Eine
einzige Ladung i eicht 14 Stunden. Für eine 10 stündige
Arbeitszeit belaufen sich die Betriebskosten auf
Fr. 2.25 bis 2.50. Einem Rohr zwischen den Achsen
entströmt strahlenförmig das Wasser, dessen Druckstärke

sich bequem regulieren lässt. Eine Sturzwelle
am hintern Ende des Wagens mit spiralförmig
angebrachten Gummistreifen schiebt Wasser und Schmutz
zur Seite und stumpft die Strassen ab, sodass das
lästige Sandstreuen in Zukunft wegfallen wird : zwei
vorn angebrachte Brausen mit einer Sprengwirkung
über eine Breite von 5 m ermöglichen auun das
Besprengen steingepflasterter Strassen. Der Wagen,
der sich übrigens auch durch einen geringen
Wasserverbrauch auszeichnet, lässt sich auf 5 verschiedene
Geschwindigkeiten einstellen. Bei leerer Fahrt legt
die Maschine 12 13 km zurück, in vollem Betrieb
8 10 km. Die Handhabung des ganzen Apparates
ist ungemein einfach. Die Maschine arbeitet
vollständig ruhig und im Gegensatze zu Benzin-Automobilen

absolut geruchlos. Bemerkenswert ist auch
die grosse Beweglichkeit des schweren Wagens, die
es dem Führer ermöglicht, rasch und sicher
auszuweichen. Es empfiehlt sich, die Reinigung tagsüber
vorzunehmen, um jede Staubbildung im Entstehen
zu ersticken und die Strassen zu kühlen. Wir zweifeln

nicht daran, dass die ungemein praktische
Maschine rasch populär werden wird, zumal sie den
Verkehr iu keiner Weise hindert. (Schw. Baubl.")

Bahnprojekt Nyon-Morez. Vor einiger Zeit
hat sioh im Kanton Waadt ein Initiativkomitee
gebildet, zum Zwecke, eine Aktiengesellschaft ins
Leben zu rufen, welche den Bau und Betrieb einer
elektrischenSchmalspurbahn vonNyonüberSt. Cergues
nach Morez an die Hand zu nehmen hätte. Der
Gtündungspro3pekt setzt die kommerzielle und
industrielle Bedeutung dieses Unternehmens auseinander

und legt dar, dass die Bahn auch für den

Touristenvorkehr von sehr grossem Vorteile wäre.
Es sei nur darauf hingewiesen, dass bie Jurakette
zwischen Pontarlier und der deutschen Grenze, d. h.
auf einer Länge von zirka 100 km nicht weniger als
4 Mal von Eisenhahnlinien durchbrochen wird, während

auf eine ebenso grosse Entfernung gegen Süden
nämlich zwischen Pontarlier und Bellegardo

nicht eine einzige französisch-schweizerische Bahnlinie

entfällt. Trotz des durch die Juraketten
geschaffenen Grenzwalles bestand von jeher zwisohen
Nyon und Morez ein sehr reger Handelsverkehr, den
zu erleichtern eine wichtige Volkswirt «ohaftliohe
Aufgabe der Behörden und interessierten Lnndesgegondon
darstellt. Wenn auch im grossen und ganzen das
von der neuon Bahn durchfahreue Gebiet vornehmlich
agrikolen Charakter hat, so muss doch darauf
hingewiesen werdon, dass die Linie auch Ortschaften mit
sehr bedeutender Uhrenbidustrie, lebhaftem
Holzhandel und grossem Reisondonvorkehr, wie St.
Cergues, bedienen würde. Die Länge der Bahn
beträgt 39,1 km, wovon 27,2 km auf schweizerisches
und 11,9 km auf französisches Gebiet entfallen. Die
Baukosten belaufen sich nach den vorliegenden
technischen Voranschlägen auf rund 5,550,00t) Frankon ;

hievon wären 4,3 Mill. Fr. duroh die schweizerischen
Interessenten und 1,25 Mill. Fr. durch das französische

Juradepartement aufzubringen. Dio
Finanzierung der französischen Teilstrecke scheint perfekt
zu sein.

Elektrifizierung der Bundesbahnen. Die
Schweiz. Bauztg." ist, auf Grund von Informationen
beim Géueralsekreteriat der schweizerischen
Studienkommission, in der Lage mitzuteilen, dass die Arbeiten

dieser Kommission in bezug auf die Elektrifizierung

der Gotthardbahn seit dem 16. Mai
abgeschlossen seien. Die Studienkommission hat auch
eine Projektbearbeitung für den elektrischen Betrieb
des Bundesbahnkreises II übernommen, die sio im
Laufe dieses Jahres ebenfalls zum Abschluss bringen
wird. Ein erstos Projekt für den elektrisohen Betrieb
der Gotthardbahn wurde unter Zugrundelegung oines
zukünftigen gesteigerton Verkehrs und in ihrer
Wirkung gesteigerter Fahrdienstnormen gegenüber dem
heutigen Betrieb von Ingenieur L. Thormann
bearbeitet, wobei gleichzeitig die wirtschaftliche Eignung
verschiedener elektrischer ß.-triobssyBtemo (Gleichstrom,

Einphasenstrom mit 15 und 25 Perioden und
Drehstrom mit 15 uud 50 Perioden) iu wirtschaftlicher

Hinsicht vergliohen wurden. Aus diesen
Untersuchungen ging die Ueberlegenh-Mt dos Einphasensystems

mit 15 Perioden hervor, fiir welches System
nun von Dr. W. Kummer ein endgültiges Betriebsprojekt

für einen zukünftigen gesteigerten Vorkehr
mit ebenfalls gesteigerten Fahrdienstnoimôn
ausgearbeitet wurdo; für dieses wurde von den Bahnorganen

ein verkohrst°chnisch durchgearbeiteter Fahrplan,

und von der Subkommission III genaue
Kraftprojekte beigebracht. Ein drittes Eleklrifizi-
rungsprojokt der Gotthardbahn, das unter Mitwirkung
der Bahnverwalluiig und der Subkommission III
ebenfalls von Dr. W. Kummer vorgelegt wurde,
behandelt ausschliesslich die Kostenvorgleichung dor
dem heutigen Betrieb angepassten elektrischen Datnpf-
traktion. Ueber die drei Gotthiu-dptojokto der
Studienkommission wird deren General-ekreteriat
in kürzester Zeit eine ausfüllt liehe Mitteilung im
Druck erscheinen lassen.
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Baden. Anzahl der Kurgäste bis 26. Juli: 9080.

Arosa. Amtliche Fremdenstatistrk vom 12. Juli
bis 18. Juli: Deutschland 334, England 33, Schweiz
225, Russland 41, Holland 7, Italien 10, frati kioioh
21, Oesterreich 26, Belgien 4, Dänemark und
Skandinavien Amerika andere Staaten 9. Total 710.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. 15. Juli
bis 21. Juli: Deutsche 106t, Engländer 139, Sohweizer
843, Franzosen 134, Holländer 91, Bolgior24, Russen
und Polen 267, Oesterreicher und Ungarn 129,
Portugiesen und Spanier 29, Italiener und Grieohen 76,
Dänen, Schweden, Norweger 4, Amerikaner 43,
Augehörige anderer Nationalitäten 21. Total 2,864.

St. Moritz. Die Zählung des Verkehrsvereins
ergab für den 21. Juli bis 22. Juli folgendes Resultat:
Engländer 124, Deutsche 1641, Schweizer 301, Franzosen

238, Holländer 25, Belgier 41, Rusien und Polen
186, Oesterreicher u. Ungarn 243, Portugiesen, Spanier

und Griechen 7, Italiener 105, Dänen, Schweden
und Norweger 17, Amerikaner 310, Angehörige
anderer Nationen 59. Total 3324.

Pontresina. Fremdenstatistik vom
1911 l!)10

Juli 19./2Ü. Ü3./24. 23./24.
103 117 119

1467 1624 1224

Engländer 174 195 255
62 68 «4
61 71 65

9 Iii 12

38 60 38
48 19 92
13 23 24
66 69 44
32 9 3

3 1

7 4 2
2

Total .20 72 2200 1963

Hotel- Fachschule

in Cour-Lausanne

gegründet anno 1892 vom

Schweizer Hotelier -Verein

Anmeldungen für den vom 15.

Sept. 1911 bis 15. Mai 1912

dauernden Kurs werden bis
15. Aug. entgegen genommen.
Reglement mit Aufnahmsbedingungen

und Unterrichtsplan

erhältlich von der Direktion
l'Ecole hôtelière à Bour-Lausanne.

Durch Direktion, Pacht oder Kauf
kann in Süddeutschland ein feines und bedeutenderes Hotel
in grosser Stadt mit Jahresverkehr und internationalem Publikum

übernommen werden. Vorzügliche Gelegenheit für
tüchtige, kapitalkräftige Fachleute.

Orlerten unter H 999 R befördert die Expedition ds. Bl.

ii

Zu verkaufen im Berner Oberland p
eine altrenommierte, sehr rentable, haupt- j|
sächlich von englischer u. amerikanischer \\
Kundschaft gut frequentierte

::

Hotel -Pension.
(150 Betten). Sehr seriöses Geschäft.
Saisondauer April-Oktober. Vermittler
verbeten. Offerten von kapitalkräftigen,
fachkundigen Selbstreflektanten befördert
die Exp. ds. Bl. unter Chiffre H 762 R.

ii

e«3 tN3
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Hotel- S Restaurant-

Buchführung
Amerikanisch. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewilhrten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.

Garantiere für den
Erfolg. Verlangen Sie (Iratis-
prospekt. Prima Referenzen.
Richte auch selbst in Hotels
und Restaurants Buchführung
ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts.
Alle Geschäftsbücher fflr Hotel auf Lager

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte. 111123

Hotel -Verkauf
San Remo. 092

Vorzügliches Familien-
Hotel in prachtvoller Lage,
mit Aussicht aufs Meer und
Gebirge, schattiger Garten,
gute Südzimmer, elek. Licht,
Zentralheizung, Bäder, ist
unter sehr günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Sehr geringe Anzahlung.

Orlerten unter Chiffre
Z. D. 10054 an die Annone. -
Exp. Rudolf Mosse, Zürich.

Metall-

Gewebe

Maschinen-Geflechte f. Zäune
und Gitter, Staoheldraht, ge¬

drehtes Bandeisen.

Siebwaren
Artikel für Giessereien,
Baugeschäfte, Apotheken, Hotols,
Ue976i Konditoreien etc. io83

W Kataloge und Preislisten. ~4M3

Suter-Strehler & Cie., ZUrich.

Liefere
stets zu billig¬

sten Preisen prima
MarchelG49

für Gärten und Hotelanlagen

bestens geeignet.
Muster auf Verlangen zur
Ansicht. Joh. Lang,
Weissbrunnen b. Lausen, Baselld.

Hoteliers
finden Kapital in jetler Höhe
b.zuFr.l50,000inFormvon

Hommanditen
ev. Kauf nicht ausgeschlossen.

Offerten untt r Chiffre
L 591 1 Y an Haasenstein &
Vogler, Luzern. g 69

Hotel - Direktor
Schweizer. 38 Jahre alt,
kapitalkräftig, m. geschäftstüchtiger

Frau, seit manchen

Jahren Manager in
zwei der grössten
Londoner Hotels, in
ungekündigter Stellung, sucht
Engagement oder Beteiligung
in erstklassig. Etablisse-
mentderSchweiz. Strengste

Diskretion zugesichert
und verlangt. Offerten
unter Chiffre W 4332 X an
Haasenstein & Vogler, ZUrich.

Ü2P Pension,
Pour cause de santé, à

vendre près Genève pension
en pleine activité. 16 pièces,
électricité, chauffage central,
chambre de bains, grand
jardin ombragé, arrêt de

tramway. Adr. les oflres
sous Mc 15732 X à Haasenstein

& Vogler, Genève, g su

Warmwasser- besond. Heizkes¬
seln, Sanitäre
Anlagen, Centraiheizungen

erstellen :

GnggenbiihU Müller, Ziirich.

Junges Ehepaar
in allen Teilen des Hotelbetriebes wohl erfahren und
sprachenkundig, z. Zt. in erstklassigem Hause in Süd-
itaiien tätig, sucht Vertrauensstelle event. Direktion

eines kleineren Hotels: Offerten' an die Exp.
d. Bl. unter Chiffre H 766 R.

Hôtel de famille
de premier rang

ROME.
bien situé, en plein midi, près de la gare, dans les beaux
quartiers Ludovisi. Confort moderne, clientèle anglo américaine,

75 chambres, 110 lits, chiffres d'affaires 130,000. Prix
140,000. 80,000 au comptant. Adr. les offres à l'administr.
du journal sous chiffre H 774 R. H

Société Suisse de Distributeurs

de

à VEVEY.5
>

o Conditions avantageuses jionrfonr-
nnitures â$ boîtes et de papier pour
a water-closets. Papier de toute
"Ire quai., très solide et de grand for-
jj mat. Par l'emploi de cei appareil* on
2 évite le gaspillage et l'humidité du
§ papier, auquel on conserve tonte
"sa propreté.

Pochettes hygiéniques de 50 Serviettes,
recommandées aui militaires, touristes, ete.

La plus ancienne maison pour
ces fournitures en Suisse.
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Oie HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzcugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden.
Ueber allfällige Änfragen betreffend Chilfre -Inserate kann eine Auskunlt prinzipiell nicht erteilt werden.

MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plutôt possible et d'affranchir toute correspondance

PUr Inscrite Mitglieder Nichtmitglieder
bis lu 8 Zeilen >»«« «¦' "»' C*1"'"

werden berechnet *«<" »""» s«w«i .,,ti
Erstmalige Insertion Fi. 2. Fr. 3 Fr. 150 Fr. 4.
Jede ununterbroch Wiederhol. .1. 2. ZJO 3

Ole Speien IUr Beförderung eingehender Offerten sind i* *en
('reisen für Nichtmitglieder inbegriffen.

i tielegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach
; der ersten Insertion verabfolgt.
»

Aide de cuisine (I.), angehender Saucier, auf 1 oder 10.

August, zur Beendigung der Saison bis Anfang Oktober
gesucht. Offerten mit Gehaltsansprüchen an Park-Hotel, Gunten am
Thunersee. __)
r-vIspenslère-Couvernante. Gesucht in Hotel I. Ranges
U des Oberengadins, für Jahresstelle, eine tUchtige, gewandte,
selhsiHnillge Dlspeiielere-Goavernante, die auch ihre Kontroll-

'büeher fuhren kann. Zeugnisse und l'hoto erbeten. Chiffre 3369

Gesucht por 1. Oktober erent. spHter, in erstkl. Ilotel nach
Alxier: eine I. Büglerin, die zu gleicher Zeit die Wäscherei

mit zu beaufsichtigen hat. Bewerberinnen gesetzten Alters,
die Holelie Tosten in grösseren Hilussern bereits inne hatten,
Mollen ausführliche Offerten mit Gebal sansprUchen einreichen..
Kbendort selbst wird tUehtiger Oberkellner mit nur prima
Heferenzen gesucht. Austllhrllehe Offerten erbeten. Chiffre 3365

Gesucht auf kommenden Herbst, in kleineres erstkl. Hotel
nach Arosa: 1 tüchtige, gut empfohlene Chefköchln,

1 Küchenmadchen. 1 Offleemädchen. 1 Llngère-
Clätterln. 2 Zimmermädchen. Angabe der Gehaltsan-
ansprUche erbeten. Chiffre 3378

Gesucht fllr rtott gehende, feine Fremdenpension : 1 Koch,
1 Portler, 1 Zimmermädchen. Nur bestempfohiene.

Kintritt even'. sofort. Pension Margherita, Paradiso-Lugano. (5375)

Gesucht zu sofortigem Eintritt: 1 Pâtissier, 3 Saalkell'
ner, 2 Commls-Restaurant. Chiffre 3:t73

Gesucht fllr Wintersaison, in Hotel mit 10 Zimmern : 1 Con»
cierge-Conducteur; 1 Chef de eulsine, '200 Fr.

per Monat; 1 Oberkellner, 70 Fr., l Hausmamsell, 70 Fr
1 junges Mädchen fllr dio KaffeekUehe; 1 Bureauvolontär;

1 Sekretärin, Fr. 80. Hôtel Royal, Beaulieu s. Mer. (5379)

Gesucht fllr Hotel I. Ranges der franz. Riviera, auf nächste
Saison : mehrere tüchtige Portiers d'étage u. Femmes

<le Chambre, l'hoto und Zeugniskopien erbeten. Ch. 3382

Gesucht in erstkl. Haus in I.uzern: 1 Oberkellner, nur
junge, tüchtige Herrou, mit Bureauarbeiten vertraut, wollen

; sieh' melden. Eintritt zirka Mitto Oktober. Jahresstelle. Ferner
fllr Frühjahr 1912, 1 tüchtiger Sekretär - Chef de réception.

Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Chiflre 3381

Gouvernante d'économat, très énergique et habituée au
contrôle de la marchandise, est demandée de suite. Place à

l'année ou pour la saison jusqu'à fin octobre. Chiffre 5380

Gouvernante d'étage, parlant bien l'anglais et l'allemand,
est demandée pour Grand Hôtel de la Riviera française.

Bonnes références exigées. Chiffre 5376

Küchenchef gesucht für Hotel von 120 Betten an der italien.
Riviera. Zeugniskopien, Referenzen, Gehaltsansprüche und

l'hoto erbeten. Chiffre 5363

Lingère. Gesueht nach Nizza, mit Eintritt 2J. September und
Austritt nicht vor Mitte Juni 191.', tüchtige erste Lingère die

«ueh uuter der Leitung der Dame des Hauses den Posten der
Etagengouvernante zu versehen hätte. Offerten nebst Angabe
des Alters, der Spraehkenntnisse und GehaltsanspiUche, Zeugniskopien

der letzten zwei Jahie u. Photo an Herrn J. P. Hug, Chalet
Daniel Dorntet, Morgins (Valais) __)
On demande dans bon hötel (10 lits), pour les mois de sep¬

tembre et octobre : femme de chambre, sérieuse, active
et propre, et bon portier (jeune). Place à l'année. Ch. 5377

On demande dans hôtel de premier ordre (50 lits), maison de

passage, pour tin septembre: uno secrétaire, fille
honnête et sérieuse, sachant parfaitement la comptabilité ; une
femme de chambre; un garçon de salle, parlant Le

français; un prem. portier d'étage. S'adresser au Royal
Hotel, Bougie (Algérie). (535S)

On demande pour hôtel de premier ordre dans le Miü: une
bonne cuisinière a café, une gouvernante

d'économat, une très lionne lingère. Inutile d'écrire si l'on n'est
pas bien recommandé. Chiffre 5359

Portler (I.), gewissenhaft, gewandt und sprachenkundig, für
stark hesuciites, gr. Hotel Iu Mtlm-hen gebucht. Nur mit besten

Empfehlungen versehene Bewerber, die Nachweis für ihre Fälligkeit
unterbreiten, kilnnen Berücksichtigung finden. Chiffre 5S74

Saaltochter, selbstilndig. sprachenkundig, als alleinige per
Anfang oder Illtte September gesueht. Jahresstelle. Salilr

pro Monat Fr. tO und freie Wilsche. Edenhotei Davos-Platz (535U)

Secrétaire. On d> mande pour hôtol de premier ordre Riviera
italienne, un jeune seeiétaire de 20 à 22 ans, parlant les trois

langues principales, bien au courant de la réception Entrée en
service commencement d'octobre. Salaire 80 à 100 Lire par mois.
Knvover copies et photo sous initiales A. C, Società Albergatori,
Genova. (5360)

Secrétaire, parlant allemand et anglais, connaissant service,
caisse, table d'hôte et main-courante voyageurs, est demandé.

200 fr. pour le mois d'août, rO fr. indemnité de voyage. Ecrire:
(liston Bernard, directeur. Hôtel de Bordeaux, Royan (Charente-Inf.,
France). _(5364)

Secrétaire. Hôtel de premier ordre de la Suisse française
eherclie un secrétaire-remplaçant pour une vingtaine de jours,

à partir du 25 août. Casier postal 10183, Vevey. (_6_

Secrétaire-Caissier. Hôtel de premier ordre à Genève
demande pour septembre et octobre un secrétaire-caissier,

coi. naissant le BerTice d'hôtel et 3 langues. Envoyer photo et
-copies de certiticats. Ohiffre 5366
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Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu fi Zeilen) Fr. 2. Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 1. 1.50

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in
obigen Preisen inbegriffen.

Postmarken werden nn Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Hostcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen isl die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

Aide de réceptlon-Posten sueht Sekretär, 23 Jahre, kaufm.
gebildet, deutsch, franz. und englisch sprechend. Frankreich

-oder Schweiz bevorzugt. Kleines Gehalt erwünscht. Chitire 812

Aushilfe. Junger, gebildeter Deutschschweizer, energisch uni
zuverlässig, bewandert im Hotelwesen, deutsch, franz., engl

«nd italienisch spreehend, sueht Beschäftigung bis Anfang Sept.
für Bureau, Aufsicht, Kontrolle etc. Ansprüche bescheiden. -

Chiffre 887

Buchhalter, zurzeit In Saisonstellung, sueht per Anfang
Oktober oder später Volontärstelle, wo ihm Gelegenheit

geboten ist, die franz. 8nraehe zu erlernen. Derselbe war nur in
ersten Häusern tätig und ist mit sämtl. Büreauarbeiten durchaus
vertraut. Gefl. Offerten an Herrn. Bechtold. Hotel Berliner Hof,
X'.'mlgswinter a. Rh. (973)

Buchhalterin, 25 Jahre, in nur I. Häusern tätig gewesen, mit
sämtlichen Arbeiten der Hotelbranche bewandert, sneht auf

15. September 1. Oktober Stelle, um sieh in der franz. Sprache
JU vervollkommnen. Chiffre 939

Bureau. Homme sérieux, abstinent, connaissant à fond le
français ct l'allemand, cherehe pour de suite place de secrétaire

d'hôtel. Offres sous chiffre U 2736 L ä Haasenstein & Vogler,
Lausanne. (398)

Bureaufräulein, Schweizerin, franz., engl, nnd deutsch in
Wort und Schrift, flotte Masehinenschreiberin und

Stenographistin, mit der amerik. Buchhaltung sowie allen
Büreauarbeiten vertraut, gegenwärtig in Ilotel I. Ranges als Korres-
poudintin und Kontrolleure tätig, sucht auf Herbst Saison- oder
Jahreastel e. Prima Referenzen. Chiffre 787

Bureaustelle. Intellig. junger Mann, 2S Jahre, militärfrei,
lurxcit in Stelle, sucht dauerndeu Posten, wenn vorerst mit

bescheidenem Anfangsgehalt. Ist der deutsehen, engl., franz. u.
«»Kar. Sprache in Wort und Schrift mächtig, kaufm. gebildet,
Stenograph und Maschinenschreiber, reflektiert auf Engagement
als Sekretär oder sonstige Bureaustelle in grosses ilotel, Kuranstalt

ojer erstkl. artist. Unternehmen des In- oder Auslandes.
Auf Wunsch persönl. Vorstellung. Offerten sub Chiffre Ue 1387 au
die Union-Reklame, Bern. t'e 11367

Caissler-Chef de réception, 8uisse. 25 ans, parlant les
1 langues principales et l'espagnol, eherche place à partir du

1er décembre. Chiffre 901

Chef de réception, 31 Jahre, deutsch, franz. und englisch
in Wort u. Schrift, gut italienisch, Maschinenschreiber, suchr

für Herbst Saison- oder Jahresstelle, Chifire 788

Chef de réception, Schweizer, 2? Jahre, der vier Haupt¬
spraehen mächtig, in allen Teilen der Eranche bestens

bewandert, bilanzfähig, gut präsentierend, sucht Engagement für
Oktober oder später, in Frankreich oder der franz. Schweiz. Prima
Referenzen. Chiffre 980

Chef de réception-caissier, Italien, parlant les quatre
langues, 25 ans, actuellement en même position dans hôtel de

premier ordre, cherche place. S'adresser : Ronchi, posle restante
Capolago. (855)

Chef de réceptlon-Calssier-Ier secrétaire. Suisse.
27 ans. connaissant à fond les 1 langues principales, cherche

Place analogue pour l'hiver. Meilleures léférences. Chiffre 820

Chef de réception-directeur. Allemand. 29 ans, parlant
correctement les 3 langues et connaissant à fond les travaux

de bureau et tout le service d'hôtel, cherche place pour l'hiver.
Chiffre 795

Chef de réception-Directeur, Sehweizer, 31 Jahre, der
1 Hauptspraehen mächtlir, erfahrener Fachmann, sucht Jahresstelle

auf Oktober oder November. Seit mehreren Jahren in
Italien iu gleicher Stellung tätig. Chiffre 752-

Chef de réception-Direktor, mit Referenzen erstklas¬
siger Häuser, vier Haupts] rächen, bilanzfähig, kautionsfähig,

sucht fur Herbst Saison- oder Jahresstelle. Gefl. Offerten an
R. Frank, Hotel Concordia, Wildbad (Württemberg). (722)

Chef de réception-Kassier-I. Sekretär oder Stütze
des Prinzipals, Sehweizer, 27 Jahre, in allen Teilen der

Branche bewandert, deutsch, franz., engliseh perfekt, italienisch
sprechend, bilanzfähig, gut präsentierend, mit prima Referenzen,
sucht Winterengagement. Chiffro 873

Chef de réceptlon-Sekretâr-Cérant, 10 ans, parlant
et correspondant dans les 3 langues principales et sachant

bien l'italien, libre jusqu'au 15 septembre, cherehe occupation.
Prétentions modestes. Chiflre 919

Chef de réception-Sekretâr-Kassier, 30 Jahre, gel.
Koch und Kellner, der 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift

mächtig, sucht zum Herbst Saisou- oder Jahresstelle. Gefi.
Offerten an Hch. Schnorr, Sekretär-Chef de réception, Hotel Klumpp,
Wildbad (Sehwarzwald). (877)

Directeur. Jeune homme, 26 ans, qualifié. Cherche engage¬
ment comme directeur, à la saison ou à l'année. Bonnes

références à disposition. Entrée de suite si nécessaire. S'adresser
sous R 13203 L à Haasenstein & Vogler, Lausanne. G 51

Directeur. Jeune ménage, lo mari depuis tiès longtemps dans
la partie, eherche place de directeur dans petit hôtel. Sérieuses

références et diplôme. Chiffre 991

Directeur, contrôleur, caissier, gérance d'hôtel.
etc., si possible France ou Afrique, pour saison d'hiver par

Suisse français, 25 ans, propriétaire d'hôtel de montagne, connaissant
les langues, toutes les parties, pouvant fournir bonnes

garanties, libre du 1er octobre au 1er juin. Référenees, photo et
certiticats Ecrire sous ch.ffre li 24820 L à Haasenstein & Vogler,
Lausanne. G 32

Direktor, Vereinsmitglied, 31 Jahre, vier Hauptsprachen, mit
nllen Teilen des HotelbetriebeB vuitrauter Fachmann, Leiter

eines bedeutenden Sommeretablissementes, sueht, mit oder ohne
seine sprachenkundige, tUchtige Frau, Jahies- oder Win'erengage-
ment. Beste Referenzen. Lhiffre 914

Direktor, Chef de réception-Direktor, Chef de
réception oder Chef de réception-Kassier, .Schwei¬

zer, 31 Jahre, Vereinsmitglied, in allen Teilen der Branche erfahren,
3 Spraehen perfekt, etwas italienisch, flotter Korrespondent,

bilanzfähig, gut präsentierend, gegenwärtig iu bekanntem
Saisongeschäft von 110 Betten am Vierwaldstättersee als Chef de
réceptlon-Direktor tätig, sueht Winterstelle in Italien oder an Sportsplatz.

Disponibel ab 15. Oktober. Chiffre 623

Direktor-Chef de réception-Kassier, durehaus erfah¬
rener, seriöser Fachmann, Schweizer, 30 Jahre, drei

Hauptsprachen perfekt, guter Korrespondent, mit allen Bureauarbeiten
veitiaut, mit piima Zeugnissen und Empfehlungen erster Häuser,
suclit passendes Engagement ab Ende Oktober, für Saison- oder
Jahresgesi-häft. Chiffre 992

Secrétaire-Caissier. Schweizer, 28 Jahre, der 3 Haupt¬
spracheu mächtig, mit gründlichen Kenntnissen im Hotelwesen,

sucht Engagement. Frei ah Mitte September. Sehweiz bevorzugt.
Vorzügliche Referenzen. Chiffre 949

Secrétaire -caissière, demoiselle de bonne famille, pré¬
sentant bien, au euuruut des travaux de bureau et du serviee

d'hôtel, s'oceupant aussi de la réception, demande engagement.
Connaissance de l'allemand, du français, de l'italien et passablement

d'anglais. Chiffre 861

Secrétaire - chef de réception - caissier, Allemaud,
28 ans, parlant correctement les 3 langues et connaissant à

fond le service d'hotel, cherche place pour l'hiver. Chiffre 794

Sekretär, Deutschschweizer, 20 Jahre, gut präsentierend, im
Hotelfa.h tüchtig, mit Buchhaltung und Kontrolle vertraut,

sucht Wiutereugagement nach dem Ausland, Algier, Aegypten
oder Frankreich bevorzugt. Chiffre 802

Sekretär (II.), Deutseher. Hoteliersohn, 21 Jahre, perfekt in
allen kaufm. Arbeiten, Anfertigung von Bilanzen, Monats- u.

Kuchenkontrollen, mit prima Zeu. nissen als Kassier- Buebhalter-
Sekretär, sueht zum Herbst Stelle im Auslände, zur weiteren
Ausbildung. Chitfre 884

Sekretär (II.) Junger, tüchtiger Sehweizer, Hotelierssohn,
gel. Kellner, der 3 Hauptspraehen in Wort und Schrift mächtig,
genügend italienisch, guter Rechner, flotter Hand- uud

Maschinenschreiber, mit gründl. Kenntnissen der Hotelkorrespun-
denz und amerik. BuchiUhrung, sueht Stelle in erstkl. Hotel.
Zurzeit im Grand Hotel Engadinerkulm in St. Moritz als solcher
tätig (2 Saisons). Disponibel von Anfang September. Photo und
Zeuguisse bereitwilligst zn Diensten. Offerten an 1. R., Sekretär,
Kulmhotel, St. Moritz. (915)

Sekretär, Schweizer, 21 Jahre, deutsch, franz engl, und etwas
italienisch sprechend, der die Kellnei- und Kochlehrzeit sowie

Fachschule absolviert hat und gegenwärtig als II. Sekretär in
grossem Hotel I. Ranges im Engadin tätig ist, sucht ab 1. Okt.
passendes Eugagement. Chiflre 934

Sekretär, junger Deutscher, Hoteliersohn, 19% Jahre, Absol¬
vent einer schweizerischen Hotelfaehsehule, in der amerikan.

Buchhaltung bewandert, sucht für Anfang Oktober in grösserem
Hotel der franz. Sehweiz Stelle. Chiflre 990

Sekretär-Kassler, Sehweizer, 24 Jahre. 1 Hauptsprachen,
gewesener Kellner, zurzeit Leiter eines kleinen Sommerhotels,

sucht Engagement von Ende Oktober an. Chiffre 773

Sekretär-Kassier, Schweizer, 21 Jahre, 3 Hauptspraehen,
etwas italienisch spreehend, Dactylograph, mit allen

Bureauarbeiten bestens vertraut, sucht Stelle für die Monate Oktober-
Januar. Beate Refeienzen. Chiffre 818

Sekretär-Kassler, junger Schweizer, der 1 Hanptsprachen
mächtig, sucht Stelle für kommenden Winter. Geti. Offerten

an H. Burckhardt, Hôtel des Bains, Levico (Tirob. (710)

Sekretär-Kassier, Sehweizer, 25 Jahre, der 3 Hanptsprachen
mächlig, sucht Winterstelle. Chiflre 902

Sekretär (I.)- Kassler -Chef de réception, Deutsch¬
schweizer, tuchtiger. energischer, sprachenkundiger, junger

Fachmann, gelernter Kellner, mit sämtlichen Bnreauarbeiten,
Kassawesen und Réception bestens vertraut, sucht per Oktober oder
später Engagement für Wintersaison oder Riviera. Prima Refe-
renzen. Chiflre 704

Sekretär-Kassier-Chef de réception, Ilotelierssohn,
Süddeutscher, 27 Jahre, präsentable Erscheinung, drei

Hauptspraehen in Wort und Schritt, aeriös und gewissenhaft, in
Korrespondenz, Kassawesen, Kontrolle und amerik. Buchführung, sowie
Réception durchaus bewandert, Maschinenschreiber, sucht Stelle
fttr 1. Oktober oder später. Prima Refereuzeu. Chiffre 772

Sekretär-Volontär, engl, u franz. Spraehkenntnisse, sucht
Steile ab Ende September, nach dein SUden oder Sehweiz.

Chiflre 998

Sekretär-Volontär, junger Hoteliersohn, welcher 1 Haupt¬
sprachen uud etwas spanisch spricht, im Hotelwesen gut

bewandert, sucht per sofort Saisonstelle in llaus I. Ranges. Ch. 817

Sekretärin, junge, bestempfohlene, aus guter Familie, deutsch
und franz., Vorkenntnisse tn engl, und italienisch, Absolventin

eines Hotelbuchhaltungakuraes, bereits als Volontärin tatig
gewesen, mit vorzügl. Zeugnissen, sucht Stelle. Photo zu Diensien.

Chiffre 816

Sekretärin. Frilulein, der 3 Hauptspraehen in Wort und
Schrift mächtig, sowie mit der Buchhaltung und Führung des

Hotels bestens vertraut, sucht Stelle als Sekretärin oder Directrice

eines kleineren Hauses, lür kommenden Winter. Ch. 907

Sekretärin, mit Hotelbuchführung und Kasse vertraut, flotte
Stenotypistin, mit prima Referenzen, wünscht Engagement in

der Sehwelz oder Frankreich, wo Gelegenheit sieh in »1er franz.
Sprache zu vervollkommnen. Offerten unter H. G. B. 4689, posti.
Schierke i. H. t>25

Sekretärin - Buchhalterin, in franz. Korrespondenz, Ma¬
schinenschreiben und Stenographie bewandert, sucht Stelle

(event. Jahresstelle) per 1. Oktober oder später. Franz. Schweiz
bevorzugt. Beste Referenzen. Gefl. Offerten an M. Herrmann,
Bayerischer Hof, Lindau. (866)

Sekretärin-Couvernante, seriöse, arbeitsame Tochter,
mit Kenntnissen des ganzen Hotelservice sowie Bureauarbeiten,
sucht auf Anfang November passende Winter- oder Jahresstelle.

Beste Referenzen. Offerlen sub Chiffre Ue 1373 an die
Annoncen-Exped, Union-Reklame, Bern. Ue 11373

Sekretärin-Kassierin. Fräulein aus gutem Hause, ver¬
trauenswürdig, deutsch, franz. und engl., sucht Engagement

für Wintersaison. SUden bevorzugt. Beste Referenzen. Ch. 930
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Barmaid, Schweizerin, deutseh. franz. und sehr gut englisch

spreehend, sncht Stelle auf 15. September. Lugano oder
Italien bevorzugt. Chiffre 846

Barmaid, junge, nette Tochter, sueht Stelle auf Herbst- oder
Wintersaison. Mehrjährige Branchenkenntnisse in erstkl.

Hotels. Momentan Leitet in einer Bar. Deutsch, franz. und engl.
¦ perfekt. Gute Referenzen und Photo zu Diensten. Chiffre 935

Barmaid-Volontärin, ans achtbarer Familie, der 3 Haupt¬
spraehen mächtig, sucht Stelle fUr kommende Saison, nach

Lugano oder nach Locarno. Etwas Lohn erwünscht. Chiffre 946

Buffetdame-Kasslerin, Fräulein, 22 Jahre, der drei Haupt¬
spraehen mächtig, im Hotelfach gut bewandert, sucht

passende Stelle für Winter oder Jahr. Chiffre 836

Chef de rang ou d'étage, Sehweizer, 21 Jahre, die drei
Hauptspraehen und etwas italienisch sprechend, sucht Stelle

auf den Herbst, in der Schweiz oder im Ausland, event. in erstkl.
Haus als Bureauvolontär mit kleinem Gehalt. Chiffre 838

Maître d'hötel-chef de rang, très capable, Suisse, 39 ans,
parlant les 3 lanirues et un peu l'italien, ayant été plusieurs

années hôtelier en Savoie, possédant relations internationales
parmi une clientèle choisie, avee des meilleures références de
premiers hôtels du Litoral. eherche engagement pour de suite ou
plus tard. Sa femme, également très capable, accepterait
éventuellement direction d'un hôtel ou restaurant. Adresse: Emile
Mathieu, maitre d'hôtel, Grand Hôtel, Comballaz sur Aigle. (933)

Maître d'hôtel ou chef de service. Alsacien, 30 ans,
parlant les 1 largues, bon restaurateur et décorateur,

connaissant les travaux de bureau, cherche place pour l'hiver ou à
l'année. Chiffre 937

Maître d'hôtel, capable, sérieux, 33 ans, parlant 1 langues,
connaissant la comptab lité, possédant de bons eertiflcats

et recommandations de maisons de premier ordre, eherche p'aee
pour le mois de septembre ou saison d'hiver. Chiffre 967

Maître d'hôtel, Suisse, 25 ans, très énergique, bon restau¬
rateur, parlant 1 langue?, cherche place pour septembre ou

plus tard. Références de premier ordre. Chiffre 977

Maître d'hôtel, Suisse, 30 ans, parlant les 4 langues princi¬
pales, connaissant le bureau, cherche place pour la saison

d'hiver ou à l'année. Références de premier ordre. Chiffre 899

Oberkellner, Deutschschweizer, 31 Jahre, grosse, schlanke
Statur, der 4 Hauptsprachen mächtig, im Service rnergisch

und erfahren, mit erstkl Zeugnissen u. Referenzen, sueht Saisonoder

Jahresstelle auf nächsten September oder später, im In-
oder Ausland. Ohiffre 897

Oberkellner, Schweizer, 27 Jahre, solider, energischer Mann,
gegenwärtig In erstkl. Hotel der deutschen Schweiz, sucht

Stelle für Win' er, nach Süden oder Wintersportplatz. Prima
Referenzen. Chiflre 890

Oberkellner, tüchtiger, seriöser Fachmann, 30 Jalire, mit dem
feinen Service vertraut, in Buchführung, Réception u.

Korrespondenz bewandert, sucht passende Winter- event. Jahresstelle.
Chiffre 53i

Oberkellner, Schweizer. 27 Jahre, 1 Hauptspraehen, sucht
Winterslellung in der Sehweiz oder naeh dem SUden. Prima

Zeugnisse und Photo zu Diensten. Gefl. Offerten an A. Beck, Chef
de seivice, Kursaal, Luzern. (8G3)

Oberkellner, Schweizer, 1 Sprachen, tüchtig, mit allerersten
Referenzen, sucht auf kommenden Winter Stelle. Ch. 852

Oberkellner. Ich suche für meinen langjährigen Oberkellner
geeigneres Engagement, event. als Stütze des Prinzipals, auf

nächsten Herbst oder Winter. Gefl. Offerten an Hans Moser, Dir.,
Grand Hôtel, Brunnen. (925)

Oberkellner, Sehweizer, 31 Jahre, vier Hauptspraehen, sucht
Stelle für Anfang September oder später. Chiffre 628

Oberkellner, gesetzten Alters, deutsch, franz. und englisch,
tUchtig, zuverlässig, mit besten Referenzen von ersten Häusern,

sucht für Herbst oder Winter Saison- oder Jahresstelle.
ChitT.e 715

Oberkellner, Schweizer, 4 Hauptspraehen und holländis h,
Bureaupraxis, guter Restaurateur, gute Zeugnisse nnd

Empfehlungen, sucht Stelle auf 15. Oktober. Jnhresstelle in der
Schweiz bevorzugt. Gefl. Offerten an R. Wiss, Ritter's l'arkliotei,
Bad Homburg vor der Höbe. (972)

Oberkellner, Schweizer, 28 Jahre, seriöser, tüchtiger Mann,
guter Restaurateur, der 1 Hauptspraehen mäehtig, mit besten

Zeugnissen und Referenzen, sueht ab September Saison- event.
Jahresstede. ' Chiffre 997

Oberkellner, Schwei'er. der 1 Hauptspraehen mäehtig. mit
prim* Ueferenzen, sucht Stelle für Winter- oder Herbstsaison,

im ln- oder Auslande. Chiffre 998

Oberkellner oder Oberkellner - Sekretär. Suche für
meinen langjährigen, tüchtigen Oberkellner, der auch in

Bureauarbeiten bewandert ist, Winterstelle ln erstklassig. Haus.
Dir. Beizola, Kuranstalt & Hotel Waldhaus, Flims-Waldhaus. (774)

Oberkellner-Sekretär, Sehweizer, 4 Sprachen in Wort u.
Schrift, mit Réception und Kasse vertraut, sucht auf

kommende Wintersaison Vertrauensposten. Sehr seriöse Referenzen.
Chiffre 853

Obersaaltochter, jung, gewandt und tUchtig, der 3 Haupt¬
spiachen durchaus mäehtig, suclit auf 15. September Stelle

in nur erstkl. Confiserie. Zeugnisse und Photo z. D. Chiffre 885

Obersaaltochter, der 4 Hauptsprachen mächtig, im Hotel
durch und durch bewan lert, mit guten Zeugnissen, sucht

Engagement, auf den Herbst, im In- oder Ausland, event. als
Barmaid. Chiffre 921

Obersaaltochter, in erstkl. Diät. Sanatorium tätig, sucht
Stelle auf kommende Wintersaison, event. als Oflic»gouver-

nante oder sonstigen Vertrauensposten. Prima Zeugnisse aus
erstkl. Häusern und Photo z. D. Ch. 929

im
8eptember.

Gefi. Offerten an N. W. 75, poste restante Selnau (Zürich'. (961)

Restauratiònstochter, deutsch und franz. sprechend,
Service tUchtig, sucht Stelle auf 15. August oder 1. 8eptemi

Restauratiònstochter, 23 Jahre, mit guten Zeugnissen,
deutsch und franz. spreehend, tUchtig im Service, sucht auf

den Herbst Saison- oder jahresstelle in Bahnhofbuffet oder besseres
Café-Restaurant. Zeugnisse und l'hoto zu Diensten. Ch. 893

Restauratiònstochter, sprachenkundige, im Saa'.- und
Restaurationsserviee bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 869

Saaltochter, im Service bewandert, sucht Stelle für die
Wintersaison. Chiffre 917

Saaltochter (I.), junge, tUchtige, der drei Hauptspraehen
mächtig, im Service tüchtig, sucht Stelle auf 15. Nov. Ch. 954

Saalvolontärin, tüchtige, nette Tochter, deutseh, franz. und
etwas englisch sprechend, sucht Stelle für nächste Wintersaison,

in gutes Hans an der Riviera, am liebsten San Remo,
Bordighera, Menton, Nizza. Gute Zeugnisse u. Photo zu Diensten

Chiffre 874

Serviertochter, deutsch, franz. und etwas italien, sprechend,
sucht Stelle auf 1. Augusr, in besserem Restaurant oder

Passantenhotel, event. als Saal- oder Restaurationslehrtochter. Tessin
bevorzugt. Chiffre 860

Serviertöchter, 2 Schweizerinnen, franz. und englisch, ge¬
wandt im Service, suchen Stelle nach dem SUden, in Tea-Koom

oder Hotel-Café-Kestaurant, am liebsten als selbständige, in
kleineres Geschäft. Chiffre 871

Serviertochter, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht auf
Herbst event. früher Engagement. Chiffre 993

Serviertochter, junge, nette, im Hotel aufgewachsen, deutseh
tranz. und englisch sprechend, tUchtig im Serviee. sueht

passende Stelle in nur ganz feines Restaurant, oder «als 1. Saaltochter
in nur gutes Passantenhotel. Chiflre 994

Sommelier (premier), Italien, 31 ans, 4 langues, meil¬
leures léférences. cherehe plaee pour la saison d'été. Libre

de suite. Adresae : G. Sampietro, 40 Via Massa, Lugano. (790)
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Chef de cuisine. Français, muni de sérieuses ré'erenees
cherehe engagement avec brigade, pour la saison d'hiver,

dans établissement de premier ordre dans le Midi. Chiffre 845

Chef de cuisine, sérieux, économe, sédentaire, demande
place pour saison d'hiver ou à l'année. Bennes références.

Libre dès le 1er octobre. Chiffre 880

Chef de cuisine. Français, 30 ans, avec brigade, actuelle¬
ment maison de premier ordre, cherche plaee pour saison

d'hiver ou à l'année. Ecrire aux initiales i. B., Fermo in Posta,
Milano. (912)

Chef de cuisine, 38 ans, premier ordre, travaillant sur le
Littoral, demande place d'été. Chiffre 743

Chef de cuisine, 40 ans, Suisse français, parlant couram¬
ment deux langues, économe et sérieux, demande place dans

hôtel de premier ordre, pour saison d'hiver ou à l'année. Bonnes
références de grandes maisons. Actuellement dans grand hôtel
en Allemagne. L'bre fin September. Ohiffre 837

Chef de cuisine, 38 ans, parlant 2 langues, connaissant à
fond cuisine soignée, aussi entremets et pâtisserie, travaillant
dans une maison de 100 lits du Valais, cherehe place à l'année

ou saison d'hiver. Libre dès le 15 septembre. Références,
copies de certificats et photo à disposition. Chiffre 713

Chef de cuisine, Français, parlant 4 langues, cherche place
pour fin septembre. Certificats de premier ordre. Ch. 931

Chef de cuisine, Français, économe, capable et sérieux,
avee meilleures référenees, actuellement dans Grand Hotel de

la Suisse française, cherche place. Libre pour le 1er ou 15 nov.
Chiffre 989

Chef de cuisine, durchaus tüchtig und zuverlässig, mit
ruhigem Charakter, sueht Stelle. Frei ab 15. September. Beste

Referenzen. Chiflre 985

Chef de cuisine, Suisse, 29'/3 ans, très bonnes références,
ayant travaillé dans des maisons de premier ordre en Suisse,

Italie, Riviera, Jorkshire et Londres,- en ce moment chef de cul-
siue dans un Grand Hôtel du Tyrol (Sud), cherche place pour cet
hiver, dans maison de premier ordre. Chitfre 981

Chef de cuisine, 32 ans, parlant français, italien et pas¬
sablement allemand, ayant travaillé en Italie et Riviera,

cherche place pour la saison d'hiver. Bonnes références. Ch. 976

Chefköchin sucht auf den Winter Saison- oder Jahresstelle
in gutes Haus. Chifire 96«

Commis - Rôtisseur oder Pâtissier. Junger Koch, gel.
Pâtissier, deutseh und franz. sprechend, sucht Stelle fur die

Wintersaison. Riviera bevorzugt. Gute Zeugnisse Gefl. Offerten
an Joh. Sleper, Koch, Hotel-Pens. Palmiers & Dreilinden, Luzern. (859)

Cuisinier, Français, 31 ans, sérieux et économe, depuis très
longtemps saucier dans prem. maisons de la Suisse et de la

Riviera, ayant occupé deux places comme chef, cherche place de
chef ou ouvrier en brigade, de prélérence à l'année. Libre aux
premiers jours d'octobre, évent. avant. Chiffre 878

Cuisinier, Allemand, 26 ans, sérieux et économe, actuellement
à Zurich comme saucier, cnerche place pour saison d'hiver.

Ohiffre 958

Cuisinier, 22 ans, eherehe engagement comme rôtisseur ou
aide, pour le 15 septembre. Parle français et allemand. Certificats

à. disposition. Chifire 930

Economatgouvernante, deutsch, französisch und engliseh
sprechend, sucht Saisou- oder Jahresstelle auf kommenden

Winter. Italien oder italienische Schweiz bevorzugt. WUrde
auch Stelle annehmen als Aide Gouvernante d'Etage, um sieh im
Fache auszubilden. Chiflre 950

KOCh, in ersten Häusern in Deutschland und Italienische Ri¬
viera tätig gewesen, gegenwärtig in der Schweiz, sucht

Winterengagement in grösseres Haus, als Saucier, Rôtisseur, Garde-
manger oder I. Aide; Gefl. Offerten an C, Baumgartner, Soucier,
Hotel Oberland, Interlaken. (966)

KOCh, junger, der mehrere Saisons in erstkl. Häusern des
Südens gearbeitet hat, mit priina Zeugnissen, sucht Stelle ab

15. Oktober. Riviera bevorzugt. Chiffre 941

KOCh, 24 Jahre, gelernter Pâtissier, tUchtig und solid, im Aus¬
land tätig gewesen, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für

die Wintersaison. Gefl. Offerten unter H. P. 100, postlagernd Heidelberg.

(910)

KOCh, tüchtig, erfahren, in Pâtisserie bewandert, suclit auf
Okiober oder November Stelle. Chifire 978

KOCh. Wir suchen für unsern Koch, tUchtig und solid, Winter¬
stelle in kleinem Hotel oder Pension. Riviera bevorzugt.

Gefl. Ofiert. n an Villa Silvana, Vulpera. (829;

KOCh, junger, gelernter Pâtissier, sucht Stelle. Eintritt 15. De¬
zember. Chiffre 848

KOChlehrling. Intelligenter, starker, 17 jähriger JUngling,
aus guter Familie, sucht per 1. Oktober Kochlehrstelle in

besserem Hotel oder prima Restaurant. Der Jüngling besuchte
gute Schulen, Hotelfaehsehule Ouchy etc.. und sprich.* französisch.
Westschweiz bevorzugt. Konditionen an S. Gersbach, Zahnarzt,
Hotel Gerber-Terminus, Aarau. (883)

KOChlehrling. Wir suchen auf den Herbst für umern Sohn
(16'/s jährig) Stell« als Koehlehrling, iu mittelgrosses, gutes

Ilotel, neben .rstkl. Chef. Der Jüngling hat bereits einen .Som¬
mer in unserer eigenen KUche gearbeitet. Offerten au Familie
Gysier-Maurer, Hotel Schwe zerhof, Hohfluh-irUnig. (904)

och-Pâtissier, tüchtiger, sucht per Anfang Oktober event
früner Engagement. Zeugniskopien z. D. Chifire 894K

KOChvolontär, der seine Lehrzeit soeben beendigt, sucht auf
den Herbst Stelle in besseres Hotel, neben tüchtigen Chef.

Sehr cute Empfehlungen. Offerten an Fritz Bucher, Hotel Schweizerhof,

Hohfluh-Brünig. (886)

Kontrolleur-Sekretär, sprachenkund., mit Waren-, Kllchen-
und Kellerkontrolle, Buchführung, Korrespondenz etc.

vertraut, langjährig erfahren, sucht geeignetes Engagement. Ch. 944

Küchenchef, junger, tüchtiger, tn der franz. Küche bewan¬
dert, sueht auf 20. Sept. Stelle in Hotel oder Pension. Gefl-

Offerren an H. Wagner, Hôtel Beau-Site, Evìlard sur Bienne. (P51)

Küchenchef, tüchtiger, sueht Stelle fUr die Wintersaison, In
mittleres Hotel nach St. Moritz. Ged. Oflerten an L. A., poste

restante Lugano-Paradiso. (896)

Küchen-Bconomatgouvernante, deutsch und franz. in
Wort und Schrift, in der Warenkontrolle tüchtig, su"ht per

sofort oder später Engagement, event. als Haushälterin. Ch. 843

Küchengouvernante, gesetzten Alters, sucht Engagement
auf nächsten Herbst. Referenzen aus ersten Häusern zu

Diensten. Chiüre 654

Office- oder Magazingouvernante. 2 jüngere Töchter,
im Service bewandert, suchen Stelle auf nächste Wintersaison.

Chiffre 868

Pâtissier, junger, tuchtiger, mit guten Kenntnissen der KUche,
sucht Engagement auf den Herbst. Gute Koehvolontärstelle

nicht ausgeschlossen. Gute Zeugnisse u. Empfehlungen. Oh. 989

jgj Etage & Lingerie, jgj:

Etagengouvernante, seriöse, tüchtige, 4 Hauptsprachen
sprechend, sucht Stelle auf kommenden Herbst, event. als

Gouvernante générale. Chiflre 975

Etagengouvernante, deutsch, franz. und engl, spreehend,
in grossen Hausern selbstäudig tätig gewesen, sucht auf

nächsten Wiuter Saisonstelle. Chiffre 957

Etagengouvernante, tUchtige, seriöse, Schweizerin, der
vier Hauptspraehen mächtig, sucht Winterengagement. Frei

ab 1. Oktober. Chiffre 786

Etagengouvernante, tüchtige, sueht Wintersaisonstelle.
Chiffre 849

Etagengouvernante, Schweizerin, si raehenkundig, tUchtig,
selbständig, sucht Saison- oder Jahresstelle auf kommenden

Winter. Genua, Neapel oder Nähe bevorzugt. Chiflre 903

Etagengouvernante, tUchtig und selbständig, 3 Sprachen
mäehtig, sucht Saisou- oder Jahresstelle auf \Vintersaison.

Chitire 908

Etagen- oder Magazingouvernante, in den 30er Jahren,
tUchtig im Hotelbetrieb, bestens empfohlen, drei Sprachen

spreehend, sucht Stelle für die Wintersaison. Caiio oder Italien
bevorzugt. Chiffre 851

Etagenportier, tüchtig, sprachenkundig, 28 Jahre, 1,75 in..
nur in Häusern I. Ranges gearbeitet, sucht Winterengagement

in Hotel 1. Ranges. Zeugnisse und Photo z. D. Chiare 868



i

Femme de chambre, Suissesse, au courant des langnes,
cherche engagement ponr saison d'hiver ou place à l'année.

Bons certificats et références. Chiffre 927

Femmes de chambre, 2 Suissesses françaises, ayant cer¬
tificats et références à disposition, cherche place pour la saison

d'hiver, dans première maison, pour le Midi ou l'Italie.
Chiffre 947

Glätterin, tüchtige, selbständige, mit mehrjährigen guten
Zeugnissen, sueht Stelle als erste oder allein, auf Mitte. Okt.

oder später. Chiffre 871

Gouvernante d'étage et de lingerie, sérieuse, active,
parlant anglais et italien, désire situation. Certificats et

photo à disposition. Chiffre 982

Lingère, mit gnten Zeugnissen, sucht auf Spätjahr Stelle nach
dem Süden (Frankreich), in kleineres Hotel. Zeugnisse z. D.

Chiffre 942

Lingère (I.), gesetzten Alters, Weissnäherin, mit guten
Zeugnissen, sucht Stelle auf Ende September event. 1. Okt.

Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 963

Lingère, tüchtige, sucht Stelle auf kommende Wintersaison.
Geti. Offerten an Käthe Strohhäcker, Hötel Grande Bretagne,

Bellagio (Lac de Como, Italie). (881)

Lingère sucht Stelle, event. für Etage, als Gouvernante oder
Stutze der Hausfrau. Zeugnisse nnd Photo zu Diensten. Gefl.

Offerten an A. Grün, Hotel Bellevue, Brunnen. (923)

Maschinenwäscher, selbständiger, mit 4 Maschinensyst.
vertraut, zurzeit als Oberwaseher in grosser Waschanstalt

tätig, sucht Stelle auf kommende Saison, event. Jahresstelle.
Chiffre 882

Oberglätterin, tüchtige, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 928

Oberglätterin, selbständig und tüchtig, sucht Saisonstelle
auf kommenden Winter. Chiffre 965

Portler d'étage, 20 ans, robuste et habile, parlant couram¬
ment français, allemand et anglais, cherche place de saison

(de préférence à l'année), évent. comme conducteur. Entrée
septembre ou octobie. Certificats et photo h disposition. Ch. 900

Zimmermädchen, tüchtige, nette Tochter, deutsch, franz.
und etwas engliseh sprechend, sueht für die nächste Wintersaison

Stelle, event. als Volontärin (auch Saaltochter oder
Gouvernante), in gutes Haus an der Riviera, am liebsten San Remo,
Bordighera, Menton, Nizza. Gute Zeugnisse u. Photo zu Diensten.

Chiffre 875

Zimmermädchen, tüchtig, sprachenkundig, mit prima Zeug¬
nissen, sucht Winterstelle auf Oktober, in Hotel I. Ranges.

Chiffre 839

Zimmermädchen, deutseh und' franz spreehend, mit prima
Zeugnissen, sucht Stelle auf Anfang Oktober, event. als

Zimmerkellnerin. Chiffre 974

Zimmermädchen, tUchtig -im Service, der deutschen und
franz. Sprache mächtig, sucht Stelle f Ur Wintersaison, in

Sudfrankreich. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 948

Zimmermädchen, ges. Alters, tUchtig, deutsch und franz.
sprechend, sueht Stelle für kommende Wintersaison. Gute

Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 984

Zimmermädchen, tüchtiges, 26 Jahre, deutsch, franz. und
englisch sprechend, mit Zeugnissen aus ersten Häusern, sucht

Stelle auf den Winter, naeh Italien oder Riviera. Chiffre 986

Zimmermädchen, erfahrenes, sprachenkundiges, sucht Stelle
in Passantenhotel I. Ranges. Chiffre 824

¦RimmermädChen, gesetzten Alters, tüchtig nnd spraeh-
tC kündig, sucht Stelle in Hotel I. Ranges naeh Lugano, Mailand
oder Italienische Seen. Eintritt naeh Belieben. Gute Zeugnisse.

Chiffre 878

Zimmermädchen, zwei im Serviee gut bewanderte, der drei
Hanptsprachen mächtig, suchen Wintersaisonstelle. Riviera

bevorzugt. Chiffre 922

Zimmermädchen (erstes), sprachenkundig. wünscht Stelle
in erstkl. Hotel. Chiflre 784

Zimmermädchen, tüchtig, energisch, deutsch, franz., engl.
und etwas italieniseb, sucht Volontärstelle nach dem SUden,

am liebsren Menton, Monte Carlo oder Nizza, zur Lehre neben
tüchtige Gouvernante. Chiffre 731
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Concierge. Je cherehe pour mon concierge, Suisse, très
sérieux, capable et recommandable sous tous les rapports,

plaee pour l'hiver. Ecrire à Pacciarelli, directeur, Grand Hôtel,
Houlgate, Calvados. (872)

Concierge, Schweizer, 30 Jahre, prima Referenzen, seit vier
Jahren im nämlichen Hause an der Riviera tätig, sucht

Engagement zwecks Verbesserung der Situation. Chiffre 854

Concierge, gewandter, tuchtiger, zuverlässiger, selbständiger,
solider junger Mann, mit guten Zeugnissen und Referenzen,

gegenwärtig in grösserem Familienhotel tätig, deutsch, franz. u.
englisch spreehend, wilnseht auf kommenden Winter Stelle zu
ändern, eventuell als Concierge de nuit oder Conducteur in
grösseres Haus. Chiffre 714

Concierge, Schweizer, 34 Jahre, 4 Sprachen, tüchtiger Fach¬
mann, mit prima Referenzen, zurzeit in grösserem Hause der

franz. Schweiz in Stellung, sucht Stelle zu ändern. Jahresstelle
bevorzugt. Frei ab 1. November. Chiffre 970

Concierge, Schweizer, 27 Jahre, 3 Hauptsprachen und ziem¬
lich italienisch, sucht Stelle für nächsten Winter, event. als

Concierge-Conducteur. Ohiffre 960

Concierge, Berner. 36 Jahre, die 4 Hauptsprachen vollkom¬
men beherrschend, 7jährige prima Zeugnisse aus erstem Haus

Italiens (Winter) und Deutsehlands (Sommer), sucht Stelle für
Winter. Bevorzugt Wintersportplatz event. auch in kleineres
Haus. Chiffré 952

Concierge, Schweizer, 38 Jahre, seit 9 Jahren (Sommer und
Winter) in grossem, erstkl. Hotel tätig, sucht auf kommenden

Winter Stelle zu ändern. Chiffre 979

Concierge, Deutschschweizer, 33 Jahre, der 4 Hauptsprachen
mächtig, mit mehrjährigen Zeugnissen u. besten Referenzen,

sucht Jahresstelle, event. als Nachtconcierge. GeH. Offerten an
H. Bieri, Kirchgasse 39J, Russikon (ZUrich). (987)

Concierge, Schweizer, 29 Jahre, tUchtig und solid, der drei
Hauptsprachen mächtig, mit besten Referenzen aus erstkl.

Hotels, sucht Stelle, event. als Conducteur, für Wintersaison oder
in Jahresstelle. Chiffre 995

Concierge (eventuell Conducteur oder Interprète), Suddeut¬
scher, ges. Alters, sucht Winterstelle, mögliehst nach dem

SUden. Prima Referenzen aus der Schweiz, Deutsehland und
Holland. Momentan die dritte Saison als Hauptportier im Kurhaus

in Seheveningen tätig. Gefl. Oflerten an W. Spengler, Kurhaus,
Scheveningen. (856)

Concierge, Deutschschweizer, mit guten Referenzen, der
Hauptspraehen mächtig, sueht Engagement für den Winter.

Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 805

Concierge, Sehweizer, 36 Jahre, der 4 Hauptspraehen mäeh¬
tig, mit -nur prima internationalen Referenzen sowie

Verdienstmedaille des Schweiz. Hotelier-Vereins, sueht Engagement
für kommenden Winter, in erstkl. Hause. Gefl. Oflerten an
E. Rellstab. Concierge, Grand Hôte* des Bain*, Levico (Tirol! (709)

Concierge, Schweizer, 30 Jahre, der 3 Hauptspraehen mäch¬
tig, mit guten Zeugnissen, sucht per sofort Engagement,

event. als Conducteur in giösses Haus. Gefl. Offerten an W. Koter.
Lengnau (Aargau). (792)

Concierge, Schweizer, 30 Jahre, tüchtig und solid, mit prima
Zeugnissen aus ersten Häusern, sueht Engagement. Saisonoder

Jahresstelle. Frei ab 1. November. Chiflre 911

Concierge, Sehweizer, 30 Jahre, gegenwärtig in gleicher Stel¬
lnng in Hotel I. Ramres mit 400 Betteu, sueht Winterengagement

für Saison, in der Schweiz oder naeh dem SUden. Ch. 909

Concierge, 35 ans, parlant les langues, capable et expéri¬
menté, cherehe engagement pour l'hiver prochain. Saison ou

à l'année. S'adresser : C. Richter, concierge. Grand Hôtel, Roiat-
les-Balns (France). (891)

Concierge oder Conducteur, jüngerer Deutschschweizer,
der 3 Hauptspraehen mäehtig, mit besten Zeugnissen, sucht

Winterengagement im In- oder Ausland. Chiffre 766

Concierge oder Conducteur, junger Schweizer, service-
und sprachengewandr, mit prima Zeugnissen und Referenzen,

sueht per sofort Stelle nach der Riviera, fllr Winter. Gefl. Offerten
an A. Dammann, Pens. J. Leopold, 14 Rue de Lausanne, Genf. i770J

Concierge -Conducteur, 26 Jahre, der Hauptspraehen
mächtig, mit guten Zeugnissen, sucht auf kommende Saison

Winterengagement. Offerten an E. Keller, Hotel Albana, Weggis. (955)

Conducteur, Schweizer, 29 Jahre, 3 Hauptspraehen, mit erst¬
klassigen Zeugnissen, sucSt Stelle auf kommenden Winter, in

grossem Hotel ersten Ranges als Conducteur oder in kleinerem
Hotel als Concierge bevorzugt. Gefl. Offerten unter P. T., Postfach

1247 Montblanc, Genève. (857)

Conducteur oder Liftier, 24 Jahre, 4 Haupsrachen, sucht
Wintersaisonstelle. Prima Zeugnisse. Chiffre 865

Conducteur oder Liftier, junger Mann,
nissen, sucht "Winterengagement.

mit besten Zeug-
Chiffre 864

Liftier, kräftiger, anständiger Jüngling, deutsch und franz.
sprechend, sucht Stelle auf 2. Oktober, event. als Kommissionär.

Photo und Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 956

Liftier oder Chasseur, 19 Jahre, drei Sprachen spreehend,
sucht Stelle in der Sehweiz oder naeh Deutschland. E ntritt

sofort. Chiffre 850

Liftler oder Conducteur, Schweizer, 24 Jahre, vier Haupt¬
spraehen, sncht Stelle in besseres Hotel. Wintersportplatz

oder SUden bevorzugt. Gute Zeugnisse. GeH. Offerten an J. St.,
Case postale 1247, Mont-Blanc, Genève. (858)

Portier. Wir suchen für unsern Portier, tllehtig und solid,
Stelle in der franz. Schweiz. Gefl. Offerten an Villa Silvana,

Vulpera. (830)

Portier, 20 Jahre, deutseh und franz. sprechend, sucht Saisou-
oder Jahresstelle für allein, nach Sudfrankreich. Ch. 945

Portier- Conducteur, Sehweizer, 28 Jahre, die 3 Haupt¬
spraehen perfekt und ziemlich italienisch sprechend, gut

präsentierend, sucht Herbst- oder Winterstelle, event. ais Conducteur.
Sehr gute Zeugnisse. Chifire 983
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jgj Bains, Cave & Jardin, igj
Bademeister- Masseur sucht Ste'le auf Knde September

oder Anfli
Zeugnisse.

ing Oktober, in Sanatorium oder Badeanstalt. Gute
Chiffre 920

Kellermeister, tüchtiger. 25 Jahre, mit guten Zeugnissen
und Referenzen, sueht Winterengagement. Hell. Offerten an

Grand Hôtel, Bürgenstock. (932)
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Ehepaar, junges, spraehenkundig, sueht auf Ende November
oder Anfang Dezember Engagement als Portier und

Zimmermädchen, event. aueh ais Giiumer. Chiffre 943

Gouvernante générale sucht passende Stelle auf kom-
menden Winter. Chiffre 910

Ménage cherehe plaee de premier laveur, femme comme
deuxième laveuse, fille comme aide lingère, si possible dans

même hotel, pour saisou d'hiver ou à l'année. S'adresser: Rassa
Benedetto, laveur, Hôtel Victoria, Lausanne. ^IS-S)

Maschinist -Elektriker, gelernter Schlosser, mit prima
Zeugnissen, bereits in ersten Hotels tätig gewesen, wünscht

anf kommende Saison Stelle in grösseres Hotel, event. mit Frau,
tüchtige Lingère. Chiflre 810 ¦

Stütze. Hotelierstochter, angenehme Erscheinung. 25 Jahre,
im Fache gut bewandert, da bis jetzt immer im elterlichen

Geschäfte tätig, Buchhaltung und Maschinenschreiben, mit dem
KUchenwesen vollkommen vertraut, sucht Stelle für anf. Herbst
oder Winter, am liebsten in die franz. Schweiz, wo Gelegenheit
geboten wäre, die Sprache zu erlernen, in Hotelbureau, o ter als
Besehliesserin, am liebsten aber als Stütze der Hausfrau. Familien-
ansehluss erwünscht. Chiflre 844

Stütze event. Officegouvernante oder
Wäschebeschllesserin, Toehter aus gutem Hause, sueht Stelle für

die Wintersaison, in feines Hotel oder Pension. Franz. Sprachgebiet

bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten. Chitire 916

Tapezierer, auf Möbel, Dekoration und Tapeten eingear¬
beitet, sucht auf 1. Oktober Stelle nach dem Süden. Ch. 953

Tapissier, tUehtiger, selbständiger. 29 Jahre, Deutscher, der
franz. Sprache ziemlich mächtig, in allen Teilen dos Berufes

erfahren, sucht Stelle auf 15. September oder 1. Oktober. Cairo
oder Süden bevorzugt. Chilfre 898

Tapissier, tüchtiger, solider, iu allen vorkommenden Arbeiten
durebaua selbständig, sueht per 15. Aug. Saison- oder Jahresstelle.

Süden bevorzugt. Prima Referenzen. Gefl. Ollerten unter
H. S. 200, poste restante Caux sur Montreux. (847)

/% S 4_ Um unliebsame Verwechs-
»

_____ hingen, Reklamationen und
Verspätungen zu vermeiden, ersuchen
wir, bei Offerten die genaue Angabe
der Chiffre-Nummer nicht zu unterlassen.

besorgt in sauberer
Ausführung umgehend und
bei billiger Berechnung
G. Katlirein, Rötel-
steig 16, Zürich IV.

Origin.-Zeugn. sind eingeschrieben zu senden. (ue8i26)

Zeugniskopien

jtotet-Pirektor
seit Jahren Leiter eines grossen erstklassigen j_
Sommergeschäftes in der Schweiz, sucht auf kom- 9
menden Winter analoge Beschäftigung, wenn auch
in kleinerem guten Hause. @

Gefl. Offerten unter Chiffre H 1140 R an A
die Expedition dieses Blattes. H ^

marié, très expérimenté, femme très
"re d'un hô

premier rang sur la Riviera, ayant
capable, propriétaire d'un hôtel deHôtelier

dirigé pendant nombreuses années
important (400 chambres),

demande pour saison 1912

Location, Gérance ou Direction.
Excellents rapports avec bonne clientèle. Référenoes de

premier ordre. Adr. les offres à l'Administration du journal
sous chiffres H 771 R. H

un hôtel balnéaire très

Mai- Octobre

* Tüchtiger Fachmann
34 Jahre alt

w?l\w?l\
v_

«j* uDuie mu 18 Jahre praktische Erfahrung seit <j>
g5 6 Jahren Direktor eines erstklassigen Hotels, sucht S
<5 auf nächsten Herbst Saison- oder Jahresstelle als Di- <!>

<!_ rektor oder Chef de réception. Gefl. Offerten unter <j>

^ Ohiffre H764Ryui die Exped. ds. Bl. H

PACHT, GÉRANCE
ODER

DIRECTION GESUCHT
auf Wintersaison von Hotelier mit sehr tüchtiger Frau
und eigenem feinen Sommergeschäft.

Offerten erbeten sub Ohiffre H 1141 R an die Exp. d. Bl.

Zu verkaufen
sehr gut eingeführtes G87

Fremden - Etablissement- Kurhaus
und pension t et

ett
im Amtsbezirk Interlaken, mit zirka 60 Fremdenbetten,
bedeutendem Land und Waldbestand.

Auskunft erteilt: R. Schneider, Notar, Interlaken.

Oberkellner gesucht
in erstklassiges Haus nach Luzern. Nur junge,
tüchtige Herren mit Bureau-Arbeiten vertraut, wollen
sich melden. Eintritt ca. Mitte Oktober 1911. JahresBtelle.

Ferner für Frühjahr 1912 tüchtigen

Sekretär - Chef de Reception.
Offerten mit Zeugnissen und Photo befördert

die Expedition ds. Bl. unter Chiffre H 778 R. h

Hotel-Direktor
selbständig und sprachenkundig, mit allen Teilen des
Hotelbetriebes vertrauter Fachmann, sucht Jahres- oder
Winterengagement. Prima Referenzen und Empfehlungen

erster Häuser. Gell. Offerten an J. S. G.,
Hôtel du Parc & Queen, Villars-sur-Ollon. n765

Hotel -Pension zu verkaufen.
An schönster Lage am Genfersee, in der Nähe von Vevey-

Montreux, ist ein gut eingerichtetes

Hotel-Pension
(Jahresbetrieb) von 75 Betten, mit grossem Garten und
Umschwung, direkt vom Besitzer zu verkaufen. Nur tüchtige,
kapitalkräftige Reflektanten werden berücksichtigt. h

Offerten unter Chiffre H 770 R an die Exped. ds. Bl.

Hôtelier suisse
marié, ayant affaire d'été, cherche engagement comme
directeur, pour la saison d'hiver, de préférence sur la
Riviera française. Cautionnement en banque.
S'intéresserait éventuellement pour une forte somme dans
affaire très sérieuse. Références à disposition. Adresser
les offres sous chiffre H 759 R à l'admin. du journal.

Chef de Réception
aus erstklassigem Hause der Vogesen, sucht
für kommenden Winter passendes Engagement.
Prima Referenzen. h

Offerten unter Chiffre H 763 R an die Exp.

Die Stelle der G 70

Oberköchin
in der Heil- und Pflegeanstalt Friedmatt, Basel, ist auf den 1.

September, eventuell etwas später, neu zu besetzen. Lohn Fr. 125
bis Fr. 175 per Monat nebst freier Station.

Nur tüchtige, nicht über 45 Jahre alte Bewerberinnen wollen
sich bis 1. August unter Einsendung ihrer Zeugnisse bei der
Verwaltung der genannten Anstalt melden.

Un Grand Hôtel dans la Suisse française cherehe un

Ghef de cuisine H|
de premier ordre, éventuellement à l'année.

Adresser Photographie, indication de l'âge et copie J
de certificats sous chiffre H781R à l'adm. du journal. «

Suisse, âgé de 31 ans, fils d'hôtelier, connaissant à fond
les 4 langues et le métier, actuellement et depuis plusieures
années directeur intéressé dans grand hôtel de tout
1er ordre, cherche place pour l'hiver ou à l'année.
Références et cautionnement en banque. Adresser les offres
à l'administration du journal sous chiffre H 703 R,

Direhlor-Ghef de Réception.
Schweizer, 34 Jahro alt, -energischer, gut präsentierender

Fachmann, vier Hauptsprachen perfekt, seit sechs Jahren im
Winter a-n der französ. Riviera, im Sommer in der Schweiz
in Hotels mit 300 Betten als Chef de Réception-Direktor tätig,
wünscht sich auf nächsten Herbst zu verändern. Prima
Referenzen. Gefl. Offerten unter Chiffre H 773 R an die
Expedition dieses Blattes H

DIRECTEUR
marié, Suisse, âgé de 35 ans, actueUement et depuis plusieurs
années dans Grand Hôtel de tout piemier ordre en Suisse, 1

cherche place de saison ou à l'année; de préférence, où sa
femme, qui est très au courant du métier, pourrait s'occuper
avec lui. H

Adresser les offres sous chiffre H772R à l'administration
du journal.-

Hotelier gesucht
für ein Sanatorium oder Kurhotel in Locarno, der die geschäftliche

Leitung übernimmt und sich mit ca. Fr. 50,000 an der
Unternehmung beteiligt. Es ist beabsichtigt, das Etablissement
in Pavillon-Form zu bauen und mit ca. 100 Betten auszustatten.
Als Bauplatz ist vorgesehen ein staubfrei und windgeschützt
gelegenes ca. 60,000 m2 grosses Areal mit un verbaubarer
Aussicht, prachtvollen Parkanlagen, eigener Quellwasserversorgung.
Der grössere Teil des benötigten Kapitals ist bereits zugesichert.

G40 Notar Lüthi, Zürich, Rämistrasse 3.

Schweizer, 35 Jahre, verheiratet, grosse stattliche
Figur, drei Hauptsprachen in Wort und Schrift, energisch
und zuverlässig, noch in ungekündigter Stellung fais
Oberkellner eines erstklassigen Passantenhauses, sucht
gestützt auf beste Zeugnisse und Referenzen ab 1. Okt.
anderweitigen Posten als H

Oberkellner -Geschäftsführer
in gute Jahresstellung, event. mit geschäftskundiger Frau.

Offerten erbeten unter H 742 R an die Exp. ds. Bl.

Zu verpachten
per 1. Oktober 1911 G 90

Lt 99l

Belleuueplafz Zurich I Belleuueplatz

Zufolge Hinschiedes unseres Pächters, Herrn Ch.
Hecky, wird das Hotel zum Goldenen Stern" in ZUrich I

anmit auf 1. Oktober 1911 zur Verpachtung ausgeschrieben.
Reflektanten wenden sich an Dr. G uhi, Kennweg 58.

Hotel-Direktor
Leiter eines erstklassigen, grösseren Sommerhotels des
Berner Oberlandes, sucht aufkommenden Winter analoge
Stelle. Bewerber ist durchaus sach- und fachkundig.

Getl. Offerten unter Chiffre H 780 R an die Exp.

Chef de réception - Directeur
Schweizer, 28 Jahre, sucht passendes Engagement,
Saison- oder Jahresstelle, eventuell Beteiligung oder
Uebernahme des Geschäftes nicht ausgeschlossen.

Gefl. Offerten an H. P., Bad- und Kuranstalt
Lenk (Obersimmental). H779

VERSI
von

Services aller Art in
Q tadelloser Ausführung O
AUG. SCHNEIDER.

GALU. ANSTALT BERN
Sbochernweq 6-8

.üe 10 701

MONTREUX
Eau Minérale alcaline

Eau deTable par Excellence
Ue9S37;

'
i

b ¦ BLITZABLEITER - ANLAG- N

KTR.UHREN -ANLAGEN

i TURM -UHREN -ANLAGEN

jjSîf' HAUSTEIEPHON - ANLAGEN

"à HAUSSONNERIE - ANLAGEN

& « ELEKTR. LÌCHT - ANLAGEN

Hasler fi. B.
vormals

Telegraphen-Werkstälte v. CHasIer

Bern. ue9839

Pianos électriques
-Orchestrions

AJEmch
Montreux
Catalogues gratis et Tranco



B
Ordnen u. Nachtragen
in Rückstand geraten- ;

er Buchführungen,
Einrichtungd. amerik. '

Buchhaltung mit

Oeheimhuch, S
Uebernahme periodisch, iArbeiten. Revisionen, Bilan- |

m, BOcnereipertisen. %

R. Münster, Zürich IV J
v. iati Bucherexperte.

Hoteluerpachtung. S

Für die Sommersaison 1912
wird das Qrand Hotel Lavarono,
1200 m., in Lavarone, Valmigatia
(SUdtirol) verpachtet. Neues
Hotel, vollständ. eingerichtet,
schöne Zimmer, Post-,Tel'gr.-
u. Telephonamt i. Hause. Mod.
KUhlräume, Garaiie, Lawn
Tennis-Platz, Wald, herrl. aus-
siohtsr. Lage mit best. Klima,
gr. Zukunft. Für Wintersport
sowie ala Sanatorium geeignet.
Das Hotel ist auoh verkäufl nh.
Ausk. erteilt die Banca Mutua
Popolare in Rovereto (Oesterr.)

Lausanne.
Dans un quartier au

oentre des affaires, on
offre à louer dans bâtiment
à construire, un hôtel
d'environ 40 chambres,
60 lits, avec café-brasserie
au rez-de-chaussée. Situation

excellente. G85

S'adr. à MM. J. Redard,
notajre et A. Grossi, régisseur,

4 Kue Centrale 4,
Lausanne.

m

offeriert
Bulgaren-Eierp.

ab Buchs.
Nidel-Kochbutter

Centrlfugen-Tafelbutter 3.40
»¦lr Qlarus. (Ue9729>

Prrger Schinken 3.20
franko jedgi Schweizer Talbahnstaiion.

Fr.80
per Kg. Fr.

3.10

]EXTRflCT MONOPOL
Feinste Tafelsauce

bestes Kochhilfsmittel

A. Q. MONOPOL
Gutenburg (Kt. Bern)

0e9652

Unterstelle mein in
grösserer Stadt Thüringens

gelegenes,
gutgehendes 082

Hotel I. Ran.es
dem Verkauf. Anzahlung
naoh Uebereinkunft. Off.
von nurSelbstrpfl. unt. Oh.
Ue 1392 an die Unlon-Rekl.
Annopc-Expedltlon, Bern.

Walliser Aprikosen
088 franko 5 kg. 10 kg.
Extra Ausw. Fr. 5.60 10.80
z. Einmaohen 4.B0 8.80
Emile Bender, Handelsg.,Fully (Wal)

Die vorteilhafteste
Bezugsquelle

für
' Centrifugen - Tafel -

3t Koch-Burrer sind
SCHWEIZ. MOLKEREIEN

RENENS l WAADT)
LieFerunq bäqlichi

(Ueli9L,) IV

Wanzen
Schwabenkäfer,

Motten, Mäuse etc.
Wer eine gründliche
Ausrottung von Ungeziefer
ausführen lassenwill, wende
sich an unterzeichnete Firma

Reelle vertragliche mehrjähr.

Garantie. (Uetoess)

Spezialität in Ausrottung
der schädlichen und läsii^en
Motten in Polstermöbeln.

Prompter Versand von Mitteln
mit Gebrauchsanweisung.

Streng reelle u.
diskrete Bedienung.

Aeltestes, seit 43 Jahren
bestehendes Geschäft für
Vertilgung von Ungeziefer.

J. Bürgisser
Desinfektionsanstalt

Nachfolger von A. Egli, Chemiker

Zürich I
Augustinergasse 14.

Fûtjedes Hotel

unentbehrlich
ist ein gutes Desinfektionsmittel.

Automors desinfiziert giftfrei und genidilos!

Automors reinigt die Luft!
G 67

Automors vertreibt Fliegen u. andere Insekten!

In allen Droguerien, Apotheken usw. erhältlich ;

wo nicht erhältlich, direkter Versand durch:

C. G. Denner-Meier, Zürich II

Generaldepot.

Bordighera Riviera Italien.

G 66

Zu verkaufen oder zu vermieten grösseres

HOTEL
in geschützter Lage mit herrlicher Aussicht. Reich möbliert
Erstklassige Kundschaft. 100 Betten. Zentral-Heizung.
Gas. Elektrizität. Lift. Grosse Halle. Terrasse. Garten.

Garage. Vorteilhafte Bedingungen. Mässiger Preis.
Offerten: Architekt Winter, Bordighera (Italien).

ETAT BELGE

LONDRES m OSTENDE-DOUYRES

Cette ligne est desservie par
de splendides paquebots, à
Turbines, parmi lesquels le
Jan Breydel" et le Pieter
De Coninole, les plus rapides
paquebots faisant le service
eiitre l'Angleterre et le
Continent et la Princesse Elisabeth"

qui détint longtemps le
record mondial de la vitesse.
Télégraphie Marconi et
service postal à bord de chaque

paquebot. h 1089

Pour renseignements, guides et

prospectus GRATUITS, s'adresser

à l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
it. Albangraben No. 1, à BALE.

Vollständige
Vertilgung der

Pulver J
Schwabenkäfer

Siauve
3, Place Boivin. 3, St. Etienne (France)

Dieses Produkt vernichtet sieher alle Schwahen-
kilfer (uud deren Eier), wie gross auch deren Ver-

J breifung sei. Ue 8510

Leichter, gefahrloser Gebrauch.
Mehr als 2000 Referenzen von Hotels, die nach Ge¬

brauch völlige Vernichtung bezeugen. Cancrelats

Preis : 1 kg. Fr. 8.- ; 2 kg. Fr. 14.- ; 3 kg. Fr. SO.- ; 6 kg. Fr. 38.

Hnnhhflf<l1l1 für Hote,s» Restaurants
l\ULIIII"LU" u. Private in jeder Grösse liefert

E. ZEIGER, Kochherdfabrikant
Nachfolger von H. Bürkli. Gegründet 1850.

Klarastr. 17 BASEL Klarastr. 17
Höchste Auszeichnungen im In- und Ausland. De 4698 b

illaliiLH
Schwyz

Ue9615 Telegramme: Kirschfelchlin.

empfiehlt bich den HH. Hoteliers
höfl. für

la. Kirsch
sowie fllr Cognac, Rhum. Vermouth, Malaga

Madère etc.

BASEL HOTEL STORCHEIV
Einziges Haus mit Garten im Zentrum der Stadt. Ruhige Lage. 120 Betten
von Fr. 2.50 an. Moderner Komfort. Prima Küche und Keller. Grosses Café-
Restaurant. 8 Billards. Pilsner und Münchner Bier direkt vom Fass. Voll¬

ständig umgebaut und renoviert. Omnibus. Tram No. 1 und 5.

G. Jaekle, Besitzer.

Hoehl
Generalvertreter fUr die Schweiz: AdOlf Ilaler, WeiSSetlUUlllWeg 12, Bem«

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

Se trouve dans tous les bons hotels suisses.

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Hotel-Verkauf.
Landgasthof in industriereichem Hauptorte der Ostschweiz

ist Verhältnisse halber an solventen Käufer

zu verkaufen.
Das Hotel befindet sich nächst dem Bahnhof, hat grossen Saal,
Stallung, Bad, elektr. Licht, Gas, gut frequentiertes Restaurant
und ist in Qeschäftsreisenden-Kreisen vorzüglich eingeführt.

Offerten unter Chiffre Z. G. 9457 an die Annoncen-
Expedition Rudolt Mosse, Zürich. g 71

Woll- und Baumwollfriese
endlose Filze und Gurten

¦¦¦¦¦¦¦¦
bis zu den grössten Breiten, liefern
fiir Dampfmangeln beliebiger
Konstruktion und alle Plätterei- Zwecke

:: DOllfUS&NoaCk,o m b h »
Im Mülhausen im Elsass. teS9ii SS

MAISON FONDEE EN 1829.

EXPOSITION
GENÈVE

MAULER$cCIE
MOTIERS -TRAVERS

(Suisse). 1117

Gute Existenz!
Knrhatismuipension
(30 Betten) Restaurant, das
ganze Jahr geöffnet, mod.
Bäder aller Art, nahe an
Bahnstation (Ostschweiz),
herrliche Lage, umständehalber

abzugeben für nur
Inventarwert. Arzt event.
vorhanden. Ausführl. Off.
a. d. Exped. ds. Bl. unter
H 775 R.

Prachlqlanz
u.Lederconserwierunq
von höchster Vollendung1
CHEM. TECHN. FABRIK

'¦ G-Zimmerii. Marburg.',
Preis Fr. 1.90 per Kilo. Gratism'is er.

(Ue 9950)

Iii
in Elsen, Holz nnd Rohr

Stühle Tische Bänke
Spezialität für Garten-Restaurants

in bekannt., solid, u. feiner Ausführung.
re 9762 Grösstes Lager. I08i

Suter-Streh!er&Cie .Zürich.
Fabrik eiserner Möbel.

Ueber elektrische Uhren
eigenen Systems im Betrieb.

MAG N ETA
Fabrik elektr. Uhren A.-G.

fwww G60 ZUrich V (fluntern).

j Bernborfer j
ïïïetalltpaaren=Fabrik

Sdiuti-
marke

f. Alpacca- 'vo>

Silber I.

^g^flrttjur Krdpp 2*£
Bernborf, n.=oeft. U&Ìf-

Sdiroer t?erfilberte ¦
Bestecke u. Tafelgeräte S

aus Fllpacca=Silber. ¦
Rein=nickel=Kocbgescljirre S

Kunftbronzen. s

ïïieberlage für bie Sdiroeiz: §

Euzern Sdjroeizerbofquai 1 S

Preisliften frei.
>6nglifd)er fjof»

H 1112

Zu mieten event. zu kaufen gesucht.
Junge Eheleute suchen h

Hotel oder Hotel-Pension
mit zirka 4050 Betten für sofort oder später zu übernehmen.

Nur nachweisbar gute Geschäfte wei den berücksichtigt.
Offerten unter Chiffre H 761 R an die Exp. des Bl.

A louer pour nn 1911

l'Hôtel des Familles
activement en construction, au centre de la ville de
Lausanne, de 34 chambres de maîtres avec 50 lits, 1

grande salle à manger pour restaurant public, salon,
bureau, chambres du personnel, 4 chambres de bains,
cuisine avec office et ses dépendances. Ascenseur,
lustrerie électrique, Chauffage central, Buanderie etc. etc.
Confort moderne. Prix modéré. Eventuellement
participation du propriétaire à l'installation du mobilier.

Pour renseignements et traiter s'adresser à M. Eug.
Faillettaz, gérant, Pépinet 5, à Lausanne. 653

Bordighera Riviera Italie.
A vendre ou à louer grand G

HOTEL
dans position abritée avec vue magnifique. Ameublé
richement. Clientèle première classe. 100 lits. Chauffage
central. Gaz. Electricité. Ascenseur. Vaste Hall. Terrasse.

Jardin. Garage. Conditions favorables. Prix modéré.
Offre à R. Winter, Architecte, Bord'ghera (Italie).

Tadellose S

ParquetbUden
erzielt man nur durch

Stahlspälwe Elephant"

a Linoleum °
Rolzcementbüden

Badewannen reiS~ Stahlwolle Elepiiant"

Sie staunen! Sie bestellen sofort nach!

Sie empfehlen mich überall,
wenn Sie von mir eine Probebestelluug kommen lassen, denn
solche schöne Ware zu solch niederen PreiHen, fast um die
Hälfte der sonstigen Preise, erhalten S>e nirgends.

Warum ich so billig liefere?
Weil jetzt flaue Zeit i»t und ich Geld brauohe ; weil ioh

für meine grossen Vorräte nicht neue Ueberwinterungsiäume
bauen will; weil ioh meinen Kundenkreis vergrössern will.

Täglich gehen Anerkennungsschreiben ein.
Zimmert amili und -Palmen aller Art (laut Spezial-

verzeichnis), gesunde, ahgehäi tete Praohtsware, à Fr. 2, 3, 4,
5 u. 6. Hortensia, grossartige Pflanzen mit 6 20 Blütendolden,

à Fr. 2, 3, 4 u. 5. Géranium, neueste, beste Sorten,
per Stüok 20 Cts. Fuchsin, in 25 besten Sorten, à 15, 20 u.
30 Cts. Topfnelken, feinste Sorten, à 4o Cts. bis Fr. 1. 20.

Topfrosen à 50 Cts. bis Fr. 1. Knollenbegonia à 20, 30 u.
40 Cts. Begonia (kleinblumige) à 5 Ci s. Salvili. Margriten,
Coleus, il inni lus, Petunia, Calceoloria, Vanille eto.
nur 20 Cis. p. Siiick. Primula u. Cineraria, beste Winter-
und Frühjahrsblüher, à 10 Cts., lo Stück 80 l ts. Alle andern
Art'kel, seltene und neueste Pflanzen und Blumenzwiebeln,
Ia. Sämereien etc. reell und billig. g 91

Kataloge zu Diensten. Versand per Nachnahme (nicht unter Fr. 2)

N. Motzet, Gärtnerei, Roàâwil (Bern).

Zwei iunge Hotelierstochter
suchen Stellen a^.f kommende Saison. Die eine deu sch,
franzö isch und ziemlich englisch sprechend al* zweite
Sekretärin; die andere Bpricht deutschund französisch

als BUffetvolontärin. Französische oder ii alienische
Schweiz bev»z"et. Cefi. Off rten unter Chiffre Ue 1365 an
die Annoncen-Expedition Union-Reklame, Bern erb- ten. g 89

Prachtvolles Berghotel
140 Betten, prima möbliert, in unvergleichlich
schöner Lage der Zentralsehweiz, mit prämierten
Mineralquellen, ärztlich bestens empfohlen,
grossen Wäldern und eigener Milchwirtschaft,
wird, nach gemachtem Vermögen und Altershalber,

unter sehr coulanten Bedingungen an
tüchtige Hand verkauft. Gefl. Offerten unter
Chiffre H 446 R an die Expedition ds. Bl.



Zentralheizungs-Fabrik Bern u
104(1 vormals «J. Ruef Ue 9897

empfiehlt sich zur Erstellung von Zentralheizungen aller Systeme. Wäschereien, Tröcknereien, Bade-Einrichtungen u. Desinfektions-Apparate, Giesserei-, Kupfer- u. Kesselschmiedearbeiten.

Fabrik: STATION OSTERMUNDINGEN. Depot: SPEICHERGASSE 35, BERN

MIXD0
TEA

A PERFECT TEA.

8 verschiedene Qualitäten.

In Kisten von 5, 10, 20, 30 oder 50 Kilos.

Zu inclusiven Preisen franco Fracht, Zoll

und jeglichen Spesen ins Haus uberall hin

geliefert.

Man verlange Preise und Gratis Muster.

Alleinige Exporteure

Kearley & Tonge, Ltd.,
Hauptsitz - - LONDON : MITRE SQUARE, E.C.

Indische Filiale. CALCUTTA : 10, Government Place.
Ceylon Filiale. COLOMBO: Union Place.
Englische Filialen, s 350.
Man richte alle Anfragen an das " Continental Department '

Mitre Square, London, E.C.

(Ufl 10395)

Excellent petit orchestre
(6 personnes) existant depuis dix ans, ditigé par professeur

diplômé de conservatoire, cherche engagement poulies

saisons d'automne et printemps dans hôtel ou établissement

de premier rang dans la Suisse Romande. Prétentions

modestes. Meilleures références. Adr. les offres
sous Orchestrina 777" à l'administration du journal.

Cacao De Jong.
Seit über 100 Jahren anerkannt

erste holländische Marke.
Gegründet 1790. Ue 10276

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft und billig:,
da sehr ergiebig. Feinstes Aroma.

Höchste Auszeichnungen.

Vertreter: Paul Widemann, Zürich II.

Ii.
breveté

est le balais de coton perfectionné.

Sans rival.
L'essayer c'est l'adopter.

Article spécial p. Hôtels: No. 3 àfr. 4.50

¦tu No. 2 à 3.80

Echantillons sur demande envoyés franco.

E. Steib, Lucerne.

KIRSCHDESTILLATION
Ue 9318

Reine, frische Tafel- und Kochbutter,
Alten, fetten Schweizer Sbrinz- Reib -Käse

(so gut wie Parmesan, aber billiger) liefert
Otto Amstad in Beckenried (Unterwaiden).

Otto" ist für die Adresse notwendig. (Ue 10758)
1095 Orand Prix: WeltauMstollung Mulla ml 1906.

Streng reelle Bedienung versichern den tit. ¦¦
Holels, Sanatorien und Pensionen bei Bedarf in E|

EIER
zum Kochen und Trinken. Lieferung in jedem ¦¦

¦¦ Quantum,» garantiert nur kontrollierte Ware. ¦¦
HB Erstklassige Referenzen. ms

Wenger & Hug, Gümligen bei Bern "¦¦ Spezialgeschäft für Eierversand. G33

¦¦¦¦'¦¦S! I llalSIIIIIBI

Einziges das ganze Jahr
geöffnetes Haus I. Ranges, vis-
à-vis dem Hauptbahnhole.

150 Zimmer und Salons.
25 Appartements mit Privat¬

bad und Toilette.

Heisswasserheizung.

Vacuum-Cleaner.

Kein Omnibus nötig.

Oeffentliches Restaurant für I

Passanten, h low. [

Besitzer: Henri Morlock.

^Zweiggeschäfte
in Nizza: Hôtel de Derne und Hôtel de Suède. ^

Schwabenland
Extrastarke

Hotel -Artikel

¦¦¦«¦¦¦BBHHIlHBBnHaBBHBSSBBBnBBìllBHBnnHBBBBBBBBBBBHBBBBBHBBBHiinBBBBB BBBB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB BBBB BBBB BBBB BBBB BBBB BBBBBB

1 plazicrnngS'Borcao Jntcrttational" jj
BB

Eigentum und in Selbstverwaltung des Internationalen Genfer-Verbandes der Hotel- und
RestauranteAngestellten

es in Genf, 8 Rue de Berne 8 in Zürich, 64 Löwenstrasse 64
BB Telephon 4603. Telephon 4101.

Telegramm-Adresse für beide Bureaux: ..International."
MU Dieselben befassen sich mitder Vermittlung von Stellen für gutempfohlenes männliches u.weibMches

BBHotel-Personal
jedweder Kategorie. Ue4421 a5SBB

Buchhaltung
Amerikanisches System,
Neuanlage, Nachtragung
zuPauschalsummen,erste
Referenzen. ue6732h ins
E. Muggii -Isler,

Büoherexperte,
Zürich I, WerdmUhleplatz 2.

Ausrottung der

Wanzen
durch Verlasen
vonMatthéin
ist einzig rationell

n. wirklich
radikal.

Keine Schmiererei.

Amtlich empfohlen.

Verlangen Sie
Prospekte.

Matthey- Meier & Cie.
Basel.

HOTEL
zu kaufen gesucht.

Tüchtiger Hotelfachmann, der
immer in ersten Stellungen tätig
war, sucht zur Gründung seiner
Selbständigkeit ein gutgehendes
empfehlenswertes G75

Hotel II. Ranges
zu übernehmen. Es wird
hauptsächlich auf ein Objekt an guter
Lage einer Stadt reflektiert, und
darf dasselbe ca. 50-60 Betten
haben ; auch wäre daneben ev.
gangbares Café-Restaurant mit
guter, seriöser Kundschaft
erwünscht. Geschäfte mit wirklich

guter Rendite können offe-
riertwerden unt. Chiffrez. L.9561

an die Annoncen-Exped. Rudolf
Mosse, ZUrich.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Désinfecteur, antiseptique, purifiant l'air,
d'un parfum agréable; il absorbe toute

mauvaise odeur.

Indispensable
H1H5 dans les

salles d'école, hôpitaux, chambres de malades

VrVater-CI«se<s, etc.

En usage dans tous les bons hôtels,
établissements publics et maisons bourgeoises.

BSP""" Nombreuses références. "TjSg

nt général: JeanWäffler, 22 BourHelvétique, Genève.

A.-G. Rummler & Natter, Aarau (Schweiz).

Spezialfabrik kompl. Kücheneinrichtungen
Das Vollkommenste der heutigen Technik"

für Hotels, Restaurants, Pensionen, Villen und Sanatorien etc.

D
Kochherde ftlr Kohlen- oder Gashei¬
zung, mit und ohne Heisswas-

~ fai. ¦' sererzeugunp durch ßchlangen-
oder Heisswasserrüste.

Anrichttische, Wilrmsehritnke, Konditoröfen,
Giiilbräter, Spultische, Spulapparate,
Spulmaschinen Simplon" mit elektrischem
Betrieb Dampfkochanlagen, sowie Apparate
zur Herstellung kohlensaurer Getränke und
Bäder in unübertroffener, solider, praktischer und moderner Konstruktion.
Prima Referenzen. Kostenanschläge und Ingenieurbesuch gratis. Ue8913

Flüssige Toilette-Seife für Seifenspender

10
7. 50

22. SO

(Ue 10657)

franko, einschl. Packung und Porto gegen Nachnahme.

feinst aromatische, stets honigklar und nüssig bleibend
bei 1 Kilo Fr. 2.75 |

Seifenfabrik Rumpf & Cie., Zürich V.

Bad -semi ani Seife i Savons Bains
Feinst

Ue 137 L

Von un

£ s-

parfümiert,
Rosa oder weiss.
tenstehender Grösse.

Délicieusement parfumé
Rose ou blanc.

De la grandeur ci-dessous.

zu ffr. 25. die 500 Stück
fco., gegen Nachnahme

à ffr. 25.- les 500 morceaux
fco., contre ^Remboursement

ò E
o oc u
5 iE

Jules Masson, 9 Avenue Druey, Lausanne.

ter

am tirelle lisce, 476 m. U. M.
Berühmte Lage, ruhig u. vollständig

staubfrei, modernster Komfort,
Terrasse, Aussichtsturm, prachtvoller

Rundblick, prima KUche
und Keller. (i'e 10733)

Vollständig renovierl
:: Mässige Preise ::

Neuer Besitzer:
Frau Witwe Iten-Schnyder.
Historischer Waifensaal.

Gesellschaftssäle fiir 200 Personen.

Ue 10825 Garantiert reiner

Schweizer fllpenrahm
Weltbekannt

als Schlagsahne, zu Süsspeisen u. Glaces

Höchst ausgiebig
infolge seines hohen Fettgehaltes

Unentbehrlich
für Hotels, Konditoreien und Pâtisserien

Feinstes Aroma - Grösste Haltbarkeit
Zu beziehen in Delikatess-Geschäften oder direkt bei der

Berner Alpenmilch-Gesellschaft
Stalden (Emmenthal, Schweiz).

Bären-Marke

HOTEL
Ein altbekanntes Hotel mit Restaurant, 2 Konzert-

und Ballsälen und grossem Garten in bester Lage der
Beigstrasse gegenwärtig im Umbau nach den Plänen
eines der ersten Baukünstler ist unter sehr günstigen
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. Es bietet
sich hier einem tüchtigen Fachmann Gelegenheit, sich
eine sehr lukrative Existenz zu gründen, indem die
Stadtverwaltung und die ersten Bürgerschaftskreise durch
finanzielle und sonstige Beteiligung dem Unternehmen
das grösste Interesse entgegenbringen. Die Zinsbe-
dingungen sind die denkbar günstigsten, indem ein Teil
des Kapitals zu sehr billigem Zinsfuss und der weitere
Teil auf 3 Jahre unverzinslich steht, der später zu 2, 3

und 4 °/0 zu verzinsen ist.
Gefällige Anfragen beantwortet Herr Paul Karl Glass

in Worms a. Rh. Telephon No. 514.
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Villa
prächtig gelegen, in Hauptstadt der Schweiz, vorzüglich

passend als Fremdenpension oder Klinik,
32 Zimmer, modern. Nachfrage unter Ch. N 213 Y

Haasenstein & Vogler, Bern. Ue9060
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Universal-Kistenöffner
auch vorzüglicher TUrheber

Produktion pro Jahr mehr als 50,000 StUck

Vorzüge :

Ganz aus Stahl. Kisttnmeissel, Nagelzieher, Hammer und Bell in einem Werkzeug vereinigt.

rinnnpknatpn zum Graben v. Löehom in weicherem Boden,uupppia|jaicii statt Pickel etc., viel schneller als bisher. * «

I I P A HO herrlichstes und erfrischendstes Desinfektionsmittell I UH UKJ der Gegenwart. Ligado tötet alles Ungeziefer.

H.Trtteer, Handel und Agenturen in Bauartikeln, Zürich V.

DÉPOSÉ

Maison fondée en 1796

Vins tins de Neuchâtel
SAMUEL CHATENAY

propriétaire à Neuchâtel. H1122

Marque des hôtels de premier ordre
Dépôt à Paris: Fr. Thoml, 41 Rue des Petits Champs.
Dépôt à Londres : J. ttH. Mc. Cracken, 10 Bulk La», Cinnon Slrut CC.

Dépôt k New-York : Cusenier Company, 400-402 W«t23nl Strati.


	

